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Fußgängerzone Weißenburger Straße 

Warmlaufen für 
den Wahlkampf 
Es war einmal eine Fußgängerzone ... wo am 29.07. noch 
mit einer langen Tafel Abschied gefeiert wurde, ist tags 
drauf alles Bunte und Gemütliche verschwunden; wo 
Blumen und Sitzgelegenheiten dem Auge schmeichelten 
und zum Verweilen einluden, haben die, nun ja, schnöden 
Autos wieder ihre Parkplätze eingenommen. 

Noch gehen einige Passanten auf 
der Straße spazieren, als hätten sie 
die Rückverwandlung in eine zuge­
parkte, in beide Richtungen befahr­
bare Einkaufsstraße noch nicht be­
merkt. Und tatsächlich fahren zur 
Stunde, Anfang August, wenig Au­
tos durch die Straße. Radler*innen 
haben an Tempo wieder zugelegt. 
Bald wird es wieder so sein wie vor­
her ... aber es gibt ja ein Nachspiel. 
Initiativen für und gegen die Fuß­
gängerzone haben sich im Laufe des 
Testjahres gegründet und noch lan­
ge nicht aufgegeben. Das Mobili­
tätsreferat (MOR) prüft Umfrageer­
gebnisse und Fahrzeugzählungen in 
der Weißenburger Straße und darum 
herum und wird dann Vorschläge er­
arbeiten, die dem Stadtrat zur Ab­
stimmung vorgelegt werden. Und 
als erstes publizierte die Süddeut­
sche Zeitung einen Artikel im Mün­
chen-Teil, der die Spaltung Haid­
hausens beschwor und einen kämp­
ferischen Jörg Spengler (BA-Vor­
sitz, Grüne) zitierte: ,,Denn mit 
Blick darauf, dass es bis zu einer 
Entscheidung im Stadtrat länger 
dauern könnte, sagte Jörg Spengler, 
plane seine Grünen-Fraktion im BA 
einen Antrag, wonach die provisori­
sche Fußgängerzone wieder aufge­
baut werden soll. 'Ich persönlich 
würde mir wünschen, dass das 
schon im nächsten Sommer pas­
siert.'" 

Das wiederum verdross Niki 
Haeusgen (CSU), und am Schluss 
der BA-Sitzung machte er seinem 
Ärger Luft. Warum könnten die 
Grünen nicht einfach abwarten, wie 
jede*r andere Haidhauser*in auch, 
welche Vorschläge das MOR ir­
gendwann machen wird? Die öffent­
liche Debatte würde schon wieder 
durch neue Pläne der Grünen ange­
heizt, die Fußgängerzone auf Teufel 
komm raus möglichst bald wieder 
einzurichten, gegen alle Vereinba­
rungen. Jörg Spengler ve1teidigte 
sich behende: So habe er das nicht 
gesagt. Der SZ-Reporter habe ihn 
gefragt, was er sich wünsche, und da 
habe er eben geantwortet. Es sei ja 

kein Geheimnis, dass er persönlich 
ein großer Fan der Fußgängerzone 
sei. Aber die Grünen planen im Mo­
ment überhaupt nichts, weder einen 
Antrag auf Wiederherstellung der 
Verhältnisse vor dem 30.Juli noch 
ein konkretes Vorgehen, sollte die 
Stadt sich jahrelang Zeit lassen mit 
einer Entscheidung - was ja auch 
damit begründet werden könnte, 
dass die Stadt für Umbaumaßnah­
men derzeit wenig finanziellen 
Spielraum habe. Da habe ihn der 
Journalist einfach überinterpretiert. 
Britta Puce (SPD) warf ein, die an­
geblichen Gräben zwischen Geg­
nern und Befürwortern, der Riss 
durch Haidhausen etc. sei die ganze 
Zeit über von der Presse herbeige­
schrieben worden. Man solle doch 
überhaupt mehr BA-Themen in den 
nicht-öffentlichen Teil der BA-Sit­
zung verlegen, um nicht dauernd 
von der Presse verdreht zu werden. 
- Da müssen wir als Teil der Presse, 
der vierten Gewalt im Staate, und sei 
es auch nur in Haidhausen-Au, mah­
nend den Finger heben und rufen: 
Ganz falscher Text, Frau Puce! In 
Zeiten, in denen es der freien Presse 
in vielen Ländern sprichwörtlich an 
den Kragen geht, wenn sie die Öf­
fentlichkeit über politisches Han­
deln informieren will, ist eine solche 
Bemerkung aus der Fraktion einer 
Partei, die sich zur Demokratie be­
kennt, ein böser faux-pas. Die 
Nichtöffentlichkeit der BA-Sitzung 
bewegt sich in sehr engen Grenzen, 
für die der BA geradezustehen hat. -
Ende der Belehrung unsererseits. 

Jedenfalls gab sich Niki Haeusgen 
mit Jörg Spenglers Erklärung 
zufrieden; außerdem wollte er damit 
·die Debatte über die Argumente für 
und wider die Fußgängerzone 
abschneiden, die im BA in der 
Zwischenzeit, einer alten 
Gewohnheit folgend, ausgebrochen 
war. Mit dem Burgfrieden, der wäh­
rend der Testphase der Fußgänger­
zone im BA geherrscht hatte, ist es 
nun vorbei - dass gleichzeitig der 
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Der „alte" Ostbahnhof. Um 1960. (Archiv des Haid/zausen-Museums) Das Foto ist in der aktuellen Ausstellung 
des Haidhausen-Museums zu sehen, die wir auf Seite 3 vorstellen: Die Geschichte der Bezirksausschüsse Au 
und Haidhausen. 

NO/ympia 

Programmierter Verkehrskollaps 
Am 26. Oktober 2025 sind die Münchner Stimmberechtigten 
zum Bürgerentscheid aufgerufen zu entscheiden, ob sich 
die Stadt um die Ausrichtung der Olympischen Sommer­
spiele und der Paralympischen Sommerspiele bewerben 
soll. Der Stadtrat hat dazu ein Ratsbegehren in Gang ge­
setzt. 

Ende Mai hat der Stadtrat mit der 
Stimmenmehrheit von Grünen-Rosa 
Liste-Volt, SPD, CSU und FDP das 
Konzept zur Bewerbung für die 
Spiele beschlossen. Neben Mün­
chen bewerben sich Berlin, Ham­
burg und die Rhein-Ruhr-Region. 

Nächster Schritt in München ist 
der Bürgerentscheid über das Rats­
begehren mit der Frage: ,,Sind Sie 
dafür, dass sich die Landeshaupt­
stadt München um Olympische und 
Paralympische Sommerspiele be­
wirbt, die entweder im Jahr 2036, 
2040 oder 2044 stattfinden?" Der 
Ausgang dieser Abstimmung ent­
scheidet darüber, ob die Stadt die 
Bewerbung an den Deutschen 
Olympischen Sportbund (DOSB) 
weiterleiten wird oder nicht. Dieser 
entscheidet voraussichtlich im Sep­
tember/Oktober 2026, welcher Be­
werbung der deutschen Städte be­
ziehungsweise Regionen er den Zu­
schlag gibt und beim Internationale 
Olympischen Komitee (IOC) ein­
reicht. Wann das IOC sei1,1e ab­
schließende Entscheidung trifft, ist 
aus heutiger Sicht noch unklar. 

Städtische Umfragen sehen 
die Befürworter vorn 

Ende Mai dieses Jahres veröffent­
lichte die Münchner Rathaus Um­
schau das Ergebnis einer von der 
Stadt in Auftrag gegebene Befra­
gung. Danach sind 66% der Befrag­
ten für und 3 1 % gegen München als 
Austragungsort. ,,Die meistgenann­
ten Gründe für eine Bewerbung wa­
ren, dass diese gut für die Wirtschaft 
und den Tourismus sei (32 Prozent) 
und einen Imagegewinn als weltof­
fene Stadt bringen würde (22 Pro­
zent). Die Aussicht auf eine Verbes­
serung der Infrastruktur und einen 
Ausbau des Öffentlichen Personen­
Nahverkehr (ÖPNV) bewerteten 14 
Prozent positiv, 9 Prozent würden 
sich auf Attraktionen in der Stadt 
freuen und 8 Prozent bewerteten die 
Tatsache positiv, dass schon erfor­
derliche Olympia-Infrastruktur vor­
handen sei. 

Als wesentliche Gründe gegen ei­
ne Bewerbung nannten die Befrag­
ten hohe Kosten (31 Prozent), die 
Menschenmassen (17 Prozent) und 
eine Überlastung der Verkehrsinfra­
struktur (14 Prozent)." 

Überdurchschnittlich hoch ist die 
Zustimmung in der Gruppe der 18 
bis 34-Jährigen (ca. 80%) und der 
Altersgruppe der 35 bis 49-Jährigen 
(ca. 71%). Bei ihnen finden die Be­
geisterung für Sport-Großereignis­
se, das gemeinsame Erlebnis mit 
Gleichgesinnten und die olympische 
Idee großen Anklang. 

Die Stadtratsmehrheit befeuert 
diese Einstellungen mit einer Vision 
und einem Narrativ: ,,Die Olympi­
schen Spiele begeistern die Münch­
nerinnen und Münchner, die Men­
·schen in Bayern und - auch wegen 
der typischen bayerischen Herzlich­
keit und Lebensart-auf dem gesam­
ten Erdball. Sie schaffen ein Mitei­
nander, das so nur der Sport vermag. 
Die Spiele sorgen nicht nur für ein 
!nternational bedeutsames Highlight 
1m Sport, sondern schaffen vor Ort 
ein neues Vermächtnis: Vielfältige 
infrastrukturelle Mehrwerte sind in 
d_er Stadt und in der Umgebung 
stchtbar." 

Es versteht sich, dass dabei auch 
eine Anleihe bei den Sommerspie­
len 1972 genommen wird. ,,Mit den 
Olympischen Spielen 1972 konnte 
München schon einmal beweisen 
dass es sein Versprechen einer lang~ 
fristigen und werthaltigen Stadtent­
wicklung hält und stetig erneuert. ... 
Ob Krankenhäuser, Bilduncrsein-
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nchtungen, OPNV, Abfallentsor-
gung oder andere Leistungen: Die 
Qualität ist hoch, die Struktur ver­
lässlich." 
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Bezirksausschuss BA 
Frauenfußball von morgen 
Das Projekt „Mädchen an den 

Ball" bietet Mädchen im Alter von 
sechs bis sechzehn Jahren di~ Mög­
lichkeit, an einem kostenlosen Fuß­
balltraining teilzunehmen - ganz 
ohne Vereinsbindung oder Leis­
tungsdruck. In München gibt es 16 
Sportvereine und Initiativen, die 
einmal wöchentlich offene Trai­
ningsstunden anbieten, auch den 
TSV-Ost in der Sieboldstraße. Anna 
Seliger, die Initiatorin des bundes­
weiten Projekts, kam in die BA­
Vollversammlung, um mitzuteilen, 
dass die BA-Kostenübernahme für 
einen einzelnen Trainer leider nicht 
ausreiche. Es kämen so viele Mäd­
chen, dass man eigentlich vier Trai­
ner*innen bräuchte. Der BA habe 
doch über 100.000 Euro im Jahres­
budget, da sollten doch noch einiges 
für die Mädchen drin sein. Der BA 
begann Argumente abzuwägen und 
Rückfragen zu stellen, aber nach 
und nach registrierte er, dass Frau 
Seliger sich ohne Abschied bereits 
davongemacht harte. Das kam nicht 
richtig gut an, ebenso wenig wie ihr 
Verweis auf das BA-Budget. Man 
einigte sich darauf, Geld für eine*n 
zweite*n Trainer*in springen zu las­
sen - insgesamt 5260 Euro für ein 
Jahr. 

Keine weitere Ampel 
an der Einsteinstraße 

Auch auf der Einsteinstraße ist 
viel los - daran ändern auch die re­
lativ vielen Ampeln und Fußgänger­
überwege nichts. Eine Anwohnerin 
der Lucile-Grahn-Straße schlug vor, 
an der Lucile-Grahn-Straße eine 
weitere „Querungshilfe" über die 
Einsteinstraße zu installieren. In der 
Tat versuchen hier viele Fußgänge­
r*innen und Radler*innen über die 
Straße zu kommen, erschwert durch 
die jäh aufragenden Bordsteinkann­
ten, die den Trambahnsteig ostwärts 
einleiten. Andererseits gibt es un­
weit den ampelbewehrten Übergang 
an der Flurstraße und in der anderen 
Richtung an der Grillparzerstraße. 
Ein Zebrastreifen kommt schon we­
gen der Trambahn nicht in Frage. 
Der BA hatte sich mit einem gleich­
lautenden Antrag schon mal ausei-

Anzeigen 

Münchner. 
Kul • en 

nandergesetzt und sah sich nicht in 
der Lage, Hoffnung zu schüren, im 
Gegenteil, er sagte, er wolle die 
Stadtverwaltung nicht mit Anträgen 
beschäftigen, die ohnehin keine 
Aussicht auf Erfolg haben. 

Eingang Ostfriedhof 
Der Zugang zum Ostfriedhof von 

der Regerstraße aus hinter der Ei­
senbahnbrücke wird weiterhin erst­
mal steil, unstrukturiert und ohne 
Geländer bleiben. Für den Grund 
dort ist nämlich nicht die Stadt, son­
dern die Bahn verantwortlich, gehö­
ren ihr doch diese paar Quadratme­
ter. Aber wer noch frisches Vertrau­
en in die Bautätigkeit der Bahn auf­
bringen kann, darf gerne an die Ver­
hübschung des Eingangs glauben. 
Alle anderen sollten bei rutschigem 
Wetter lieber einen Spazierstock bei 
sich führen, , wenn sie bei diesem 
Eingang auf den Friedhof vordrin­
gen wollen. 

Ein für alle Mal: 
Genoveva-Schauer-Platz 

Bei der letzten Bürgerversamm­
lung war sich wieder über die unbe­
friedigende verkehrliche Situation 
in der Fußgängerzone beklagt wor­
den. Jetzt hat das Mobilitätsreferat 
zum ganz großen Wurf ausgeholt: 
Was alles nicht geht, um unberech­
tigtes motorisiertes Durchfahren der 
Fußgängerzone zu verhindern, denn 
es wurden auch zuletzt wieder zahl­
lose Maßnahmen vorgeschlagen, 
z.B. die Installation fester Blitzer. 
Denn es gibt ja zufahrtsberechtigte 
Fahrzeuge: Anwohner*innen, Ta­
xis, Lieferanten müssten in einer Art 
Positivliste erfasst und dort auch auf 
dem Laufenden gehalten werden. 
Die Pflege einer solchen Liste ist 
aber personell und technisch auf­
wendig. Auch steht die juristische 
und datenschutzrechtl iche Prüfung 
noch aus. Ebenfalls nicht möglich 
sind versenkbare Poller: Die sind so 
kostspielig und störanfällig, dass sie 
nur verwendet werden, um terroris­
tischen Aktivitäten vorzubeugen, 
wie auf der Wiesn oder am St-Ja­
kobs-Platz vor dem jüdischen Zen­
trum. Auch Schranken gehen nicht, 
weil sie stör- und vandalismusanfäl-

NEU meets 
BISS 1 Wohnen, Leben, Sterben: 

1 Ein Spaziergang durch Münchner 
> Lebenswelten 

Haidhausen einmal anders: 

Die Stadtführung zeigt, wie 
Menschen früher in diesem 
Viertel lebten und welche 
sozialen Herausforderungen 
es damals gab und bis heute 
gibt. In Kooperation mit der 
Straßenzeitung BISS berichten 
Mitarbeiter:innen von ihren 
Erfahrungen in Haidhausen. 

Tormine/Zeit 
Do 18.09./Do 09.10.2025, 
jew. 15.00 Uhr 
Treffpunkt 
BISS, Metzstraße 29, 
81667 München 
Kursgebühr 
13,- EUR/ermäßigt 5,- EUR/ 
110 Min. (Schüler:innen, 
Studentinnen und 
München-Pass-Besitzende) 

Anmeldung 

' 

' 
1 

' 
1 

1 

l Authentische Ansprechpart-
l ner:innen vermitteln Einblicke in 
: die große Bandbreite sozialen 
l Lebens in München. Eine beson­
l dere Begegnung bietet das 
1 Gespräch mit einem Bewohner 
i des Hauses an der Franzis-

kanerstraße. Beim Besuch der 
1 Gräber von BISS-Verkäufern 

sowie dem Moshammer-Mau-
l soleum werden die unterschied­

lichen Geschichten lebendig. 

1 Kooperation mit BISS und 
dem KMFV. 

Termine/Zeit 
Di 23.09.2025, 
15.00 Uhr 
Treffpunkt 
Rio Filmpalast (außen).Rosen­
heimer Str. 46, 81669 München 
Kursgebühr 
13,- EUR/ermäßigt 5,- EUR/ 
135 Min. (Schüler:innen, 
Studentinnen und 
München-Pass- Besitzende) 

sekreta riat@m uenchner-bild ungswerk.de 
Für Gruppen nach Vereinbarung 

lig sind und so schlimmstenfalls 
Rettungsfahrzeuge oder die Tram 
am Weiterfahren hindern. Brems­
und Bodenschwellen gefährden 
Radler*innen und hindern Räum­
fahrzeuge im Winter an ihrem se­
gensreichen Tun. Was auch nicht 
geht, sind dauerhafte Piktogramme 
auf der Straße, so wie wir sie jetzt 
von einem Jahr Fußgängerzone in 
der Weißenburger Straße kennen -
denn sie werden nur für vorüberge­
hende Einrichtungen aufgebracht, 
da sie sich durch ständiges Drüber­
fahren schnell auflösen. Schilder, 
dass es sich trotz Trambahngleisen 
um eine Fußgängerzone handelt, ge­
be es genug. Und auch rasende Rad­
fahrer*innen, die vom Schritttempo 
nichts wissen, können nicht durch 
zusätzliche Blumentröge und Bänke 
in die Trambahngleise gezwungen 
werden, da das zu gefährlich ist, be­
sonders am südlichen Flaschenhals 
der Fußgängerzone. 

Geht also alles nicht. Was soll 
man machen? Weiter Anträge stel­
len? Oder abwarten, bis der miefen­
de MIV (offizielle Abkürzung für 
motons1erten Individualverkehr) 
verboten und durch andere weniger 
miefende Verkehrsmittel abgelöst 
wird? Wir werden sehen. 

Tempo 30 auf der 
Prinzregentenstraße? 

Ein Bürger hatte angeregt, den 
Abschnitt zwischen Europaplatz 
und Prinzregentenplatz zur Tempo-
30-Zone zu erklären, aber daraus 
wird auch nichts. Das Mobilitätsre­
ferat ist der Auffassung, für die Si­
cherheit der Fußgänger*innen und 
Radler*innen sei genug getan, sonst 
habe sich auch noch niemand be­
schwert, Unfälle habe es auch noch 
nicht gegeben, und meistens könn­
ten die Autos wegen Stau und Am­
peln eh nicht schnell fahren. Außer­
dem wird befürchtet, der MIV kön­
ne sonst in Nebenstraßen abge­
drängt werden und dort miefen. 
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Werbeplakat für Kraftmeierei am Mariahilfplatz,. 

Harte Männer mit „echtem 
Military Feeling" 

Ein aufmerksamer Bürger fragte 
nach, was es mit dem „Outdoor 
Bootcamp am Mariahilfplatz" auf 

sich hat, für das „Urban Grinders" 
auf Zetteln und auf Internetplatt­
form „lnstagram" aufmerksam ma­
chen. Der Begriff „Bootcamp" steht 
laut „ Wikipedia" umgangssprach­
lich für den Prozess bzw. den Ort der 
Grundausbildung in mehreren Tei­
len des US-amerikanischen Militärs, 
auch für Umerziehungslager für 
Straftäter oder schwer erziehbare 
Jugendliche. 

„Schluss mit Fitnessstudio" heißt 
das Versprechen. ,,Was dich erwar­
tet: Team Workout mit echtem Mili­
tary Feeling", das sich in sportlichen 
Aktivitäten wie Boxen, Springen, 
Laufen, Schlitten ziehen, Traktorrei­
fen flippen, Klettern und auch Sand­
säcke schleppen ausdrückt. 

Wer sind die „Urban Grinders"? 
Auf der Netzseite sind durchgängig 
Morgen- und Abendtermine ange­
boten, so zum Beispiel an einem 
Samstag „The Grind - Warriors ex­
treme". Wer sich auf der Netzseite 
die eingestellten kleinen Filme an­
schaut, hat den Eindruck, dass sich 
hier sehr von Testosteron gesteuerte 
Männer austoben. Was an sich ihr 
Privatvergnügen und keine Bemer­
kung wert wäre, fände das Ganze 
nicht im öffentlichen Raum mit der 
Mariahi1fkirche als Kulisse und mit 
einem militärischen Unterton statt. 
Inhaber von „Urban Grinders" ist 
laut Netzseite Kreshnik Memeti, der 
unter einer Berliner Adresse fir­
miert. 

Der Bürger wies explizit auf die­
sen Begleitton hin und drückte sein 
deutliches Unbehagen daran aus, 
dass diese martialischen Sportarten 
auch vor Kinderaugen zelebriert 
werden. 

Sind diese Veranstaltungen ange­
meldet? Wer hat diese Veranstaltun­
gen angemeldet? Sind sie geneh­
migt? Der Veranstalter ließ eine An­
frage der Haidhauser Nachrichten 
unbeantwortet. 

Der Unterausschuss Soziales, Ge­
sundheit und Inklusion empfahl, bei 
der Verwaltung nachzufragen, ob 
für das Bootcamp eine Genehmi­
gung zur regelmäßigen Nutzung des 
Mariahilfplatzes erteilt wurde. 
Ebenso möchte der UA Soziales 
wissen, ob die Werbung mit Plaka­
ten für diese Veranstaltungen rech­
tens ist. 

Andreas Micksch (CSU) nannte 
diese Veranstaltung „Ergebnis eines 
Trends". Wenn an den Veranstaltun­
gen etwas Bedenkliches zu finden 
ist. müsse man etwas unternehmen. 
Britta Puce (SPD) empfahl, ,,wert­
neutral" nachzufragen. Martin 
Wiesbeck (Bündnis 90/Die Grünen) 
wollte geklärt wissen, ob das Ganze 
kommerziell betrieben werde. 
Schließlich werde öffentlicher 
Raum in Anspruch genommen. 

Der Bezirksausschuss verständig­
te sich einmütig auf die Empfehlung 
des UA Soziales. 

Die Partei, die Partei ... 
Anträge der Parteien 

Sonne aufs Dach 
Die Fraktion Bündnis 90/Die Grü­

nen wartete mit einem - nebst Anla­
gen - 20 Seiten starken Dringlich­
keitsantrag auf. Nikolaus Haeusgen 
(CSU) stellte die Dringlichkeit in 
Frage. Bernd Schreyer (Bündnis 90/ 
Die Grünen) bat um Verständnis 
und erinnerte daran, dass der Be­
zirksausschuss im Juli vergangenen 
Jahres die Vorbereitung „eines 
Kampagnen und Beratungskonzepts 
für eine umfassende Installation von 
Photovoltaikanlagen auf Dächern in 
unserem Stadtteil beschlossen" hat. 
Die Abstimmung mit den Projekt­
partnern, das städtische Planungsre­
ferat, die Wohnungsbaugesellschaft 
,,Münchner Wohnen", die Stadtwer­
ke München, das Bayerische Lan­
desamt für Denkmalpflege und die 
,,Münchner Gesellschaft für Stadter­
neuerung (MGS)", sei nun abge­
schlossen. 

Fortsetzung auf Seite 4 
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Neu im Haidhausen Museum 

Die Geschichte der 
Bezirksausschüsse Au und 
Haid hausen 
Die Anfänge der Bezirksausschüsse Au und Haidhausen 
von 1945 bis zur Mitte der 1970er Jahre werden in einer 
neuen Ausstellung im Haidhausen-Museum in der 
Kirchenstraße beleuchtet. Titel: ,,Mit Leisetreten ist nichts 
zu gewinnen". Eröffnet wird sie am 28. September. 

Schon 1945, nur wenige Wochen 
nach dem Einmarsch amerikani­
scher Truppen in München, gründen 
engagierte Bürgerinnen und Bürger 
die ersten „Aktionsausschüsse''. Auf 
der Tagesordnung stehen Schutt­
und Trümmerbeseitigung, Lebens­
mittelversorgung und die Unterbrin­
gung von „Ausgebombten". 

Die amerikanische Militärverwal­
tung sucht daraufuin nach politisch 

unbelasteten Personen für den Auf­
bau einer provisorischen Stadtver­
waltung. Der Haidhauser Bäcker­
meister Karl Scharnagl, vor 1933 
schon Münchner Oberbürgermeis­
ter. wird erneut als Stadtoberhaupt 
eingesetzt. 

Im Stadtteil Au sind die Verwüs­
tungen durch Bombenangriffe ka­
tastrophal. Große Teile der bis dato 
das Gesicht der Au prägenden Her-

Der Haidltauser Bäckermeister Karl Scharnagl wird von den Amerika­
nern erneut als Oberbürgermeister eingesetzt. Auf dem Bild zusammen 
mit dem amerikanischen Stadtkommandanten Eugene Keller unterwegs 
auf einer Besichtigungstour. (Stadtarchiv München) 

bergshäuser sind zerstört. Die Ma­
riah i lfkirche ist teilweise einge­
stürzt, die Schule am Mariahilfplatz 
ausgebrannt. In Haidhausen ist das 
Herbergsviertel „In der Grube" zwi­
schen Max-Weber-Platz und Tro­
gerstraße ein Opfer der Brandbom­
ben. Die Unionsbrauerei an der Ein­
steinstraße ist ebenso ein Trümmer­
haufen wie große Teile des Bürger­
bräukellers an der Rosenheimer 
Straße. 
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Der Mariahi(fplatz nach dem Krieg als „Schuttsammelstelle". 
(Stadtarchiv München) 

1947 werden die ersten regulären 
Bezirksausschüsse gegründet. Ehe­
malige Nazifunktionäre und Profi­
teure der NS-Diktatur sollen als Mit­
glieder verhindert werden. Schon 
1948 wird im Bezirksausschuss 14 
Haidhausen-Nord mit Felicitas Füss 
erstmals eine Frau zur BA-Vorsit­
zenden gewählt. Wenige Monate 
später wird im Nachbar-Bezirksaus­
schuss 15 Haidhausen-Süd Genove­
va Schauer Vorsitzende. 

Obwohl nur mit wenigen Befug­
nissen ausgestattet, kümmern sich 
die BA-Mitglieder um den Bau neu­
er Wohnungen, die Wiederherstel­
lung der Straßenbeleuch­
tung, Beschwerden über „Fahrrad­
und Mot01Tad-Rowdies", Schutträu­
mung, überfüllte Schulklassen und 
die Unterbringung von „Flüchtlin­
gen". Probleme mit Gaststättenlärm 
kommen in den Bürgerversammlun­
gen und BA-Sitzungen ebenso zur 
Sprache wie Ärger mit amerikani­
schen Soldaten und einheimischen 
Jugendlichen. 

Jahre später stehen die Planungen 
für eine autogerechte Stadt auf der 
Tagesordnung. Die „Tangente 3 
Ost", der ganze Häuserzeilen ent­
lang der Ohlmüller- und der Keller­
/Steinstraße zum Opfer fallen sollen, 
kann verhindert werden. In Bürger­
versammlungen zum Thema „Fran-

ziskanerhof' in der Au, zum Bau des 
Pentahotels mit Motorama und zum 
Abriss des Gasteig-Spitals als Vo­
raussetzung für den Bau des Kultur­
zentrums am Gasteig gehen Ende 
der l 960er und frühen 70er Jahre die 
Wogen hoch. 

So ist die Geschichte der Bezirks­
ausschüsse Au und Haidhausen von 
den ersten Anfängen als Aktions­
ausschüsse bis hin zu den überfüll­
ten Bürgerversammlungen Anfang 
und Mitte der l 970er Jahre ein über­
raschend spannendes Kapitel 
Münchner Stadt- und Stadtteilge­
schichte. 

Die Ausstellung im Haidhausen-Museum, 
Kirchenstraße 24, läuft 

von 28. Sept. bis 23. Dez. 2025 und von 
4. Januar bis 1. März 2026 und ist 
sonntags von 14 bis 17 Uhr sowie 
Mo/Di/Mi von 17 bis 19 Uhr geöffnet. 

Zur Eröffnung im Haidhausen-Museum, 
Kirchenstraße 24, am 28. September 2025 um 14 
Uhr sind alle Interessierten recht herzlich 
eingeladen. Es sprechen Jörg Spengler 
(Vorsitzender des Bezirksausschusses 5 Au­
Haidhausen) und Hermann Wilhelm 
(Haidhausen-Museum). 

Der in der Kirchemtraße aufgewachsene Stadtschulrat Anton Fingerle 
zusammen mit Schülern bei der Schutträumaktion „Schul-Ramadama". 
1950. (Stadtarchiv München) 

Der im Krieg zerstörte und ausgebrannte Münchner Kindlkeller an der Rosenheimer Straße. An seiner Stelle 
wird Anfang der 1970er Jahre das Penta/zote/ mit Motorama errichtet. (Sammlung Hermann Wilhelm) 
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Bezirksausschuss 
Nun gehe es darum, das Planungs­

referat und das Referat für Klima 
und Umweltschutz aufzufordern, ob 
die MGS für die Durchführung des 
Projekts geeignet ist. Der Antrag be­
zeichnet die MGS als „nachweisli­
chen Spezialist mit umfangreichen 
Kenntnissen im Bereich der energe­
tischen Sanierungen . . . oder im 
Rahmen der Erstellung integrierter 
Quartierskonzepte und der Tätigkeit 
als Sanierungsmanager". Bei so viel 
attestierter Expertise dürfte es außer 
Frage stehen, dass beide Referate 
der Bitte folgen, und die die MGS 
damit beauftragen, eine Informati­
ons- und Auftaktveranstaltung für 
Hauseigentümer und Mieterinnen 
durchzuführen. Diese sollen für die 
1 nstallation von Photovoltaik auf 
„ihren" Hausdächern gewonnen 
werden. Die MGS soll in einem 
zweiten Schritt mit „aufsuchender 
energetischer Beratung" den Weg in 
die praktische Umsetzung ebnen. 

Auf einem beigehefteten Blatt des 
„Geoportals" ist das Solarootential 
Haidhausen in einem Quartiersaus­
schnitt dargestellt. Die grünfarbigen 
Dächer oder Dachbereiche, die diese 
Hausdächer als „sehr gut geeignet" 
ausweisen, bestimmen das Bild. 

Einstimmig unterstützt der Be­
zirksausschuss diesen Antrag. 

Umfang des BA-Budgets 
,,angemessen" 

Der Unterausschuss Kultur und 
der Unterausschuss Soziales, Ge­
sundheit und Inklusion haben sich 
mit der Frage befasst, ob die Höhe 
des vom Stadtrat bewilligten BA­
Budgets gesteigert werden soll, oder 
ob der Budgetrahmen als angemes­
sen anzusehen ist. Der UA Kultur 
konnte sich einstimmig „auf Grund 
deutlich zunehmender Anträge" ei­
ne Erhöhung der Mittel vorstellen, 
wohingegen der UA Soziales das 
Budget „im aktuellen Umfang ange­
messen" sieht. 

Der Bezirksausschuss entschied 
sich mehrheitlich für letztere Sicht­
weise und wird dies so an das Direk­
torium zurückmelden. 

Offener Bücherschrank 
für die Obere Au 

Einer Empfehlung der Auer Bür­
gerversammhing folgend beschließt 
der Bezirksausschuss einstimmig ei­
nen Offenen Bücherschrank für den 
Regerplatz auf der Seite der 
Drächslstraße. Zuvor sind allerdings 
noch etwas Geduld und Mühe ge­
fragt. Das Kreisverwaltungsreferat 
(KVR) wartet nun auf einen konkre­
ten Vorschlag des Aufstellorts mit 
Lageplan „grünes" Licht geben. Mit 
dem Satz „Es wird jedoch eine 
wohlwollende Prüfung durch das 
Kreisverwaltungsreferat zugesi­
chert", schließt das Protokoll des 
Unterausschusses Wirtschaft den 
Tagesordnungspunkt ab. 

Mehr Ladezonen 
Das Mobilitätsreferat wird in der 

Seeriederstraße südlich der Kirchen­
straße eine Ladezone von 10 Metern 
Länge werktags für die Zeit zwi­
schen 9 und 18 Uhr anordnen. Damit 
soll die Abwicklung des Wirt­
schaftsverkehrs in der Kirchenstraße 
erleichtert werden. Einstimmig vom 
Bezirksausschuss beschlossen. 

Diese Ladezone wird mit Ver-

kehrsschildern kenntlich gemacht. 
Eine Markierung auf dem Parkstrei-

fen, wie in der Innenstadt üblich und 
von einigen BA-Mitgliedern ge­
wünscht, wird es nicht geben. 

Die Ausweisung von Ladezonen 
zu Gunsten des Handwerker- und 
Lieferverkehrs ist sehr zu begrüßen. 
Nur so lässt sich das Parken von Ge­
werbefahrzeugen auf Gehsteigen 
eindämmen. 

Reizüberflutung 
An der Gebsattelstraße 15 (Ecke 

Schornstraße) wird eine „hinter­
leuchtete Litfaßsäule" gegen eine 
,,digitale Stadtinformationsanlage" 
mit zwei LED-Bildschirmen ausge­
tauscht werden. Auf diesen Bild­
schirmen ist Wechselwerbung mit 
Standbildern in 10-Sekunden­
Wechsel zu sehen. Der Unteraus­
schuss Wirtschaft lehnt diesen Aus­
tausch mehrheitlich ab, der Bezirks­
ausschuss schließt sich dem Votum 
an, wegen „unnötiger Reizüberflu­
tung". Zudem sei eine Ablenkung 
von Autofahrern zu befürchten, der 
Übergang ist Teil eines Schulwegs. 

Ist man es schon gewöhnt, in U­
und S-Bahnhöfen sowie in sämtli­
chen Verkehrsmitteln andauernd mit 
wechselnder Werbung und nichts 
sagenden Nachrichten traktiert zu 
werden, greift ein weiteres Ärgernis 
um sich: Auch in zahlreichen Schau­
fenstern von Geschäften hängen 
mittlerweile Werbedisplays zur fort­
schreitenden Verblödung. 

Zu viel Gastronomie 
auf dem Wiener Platz 

Beim Oberbürgermeister ist ein 
Schreiben eingegangen wegen „zu 
hoher gastronomischer Nutzung des 
Wiener Platzes", verbunden mit der 
Bitte um Läm1messungen und Prü­
fung, ob die genehmigten Grenzen 
der Freischanktlächen eingehalten 
werden. 

Aus dem Antwortschreiben, das 
der U A Wirtschaft informationshal­
ber erhalten hat, geht hervor, dass 
die Bezirksinspektion die Frei­
schankflächen kontrolliert. Eine dif­
ferenzierte Zuordnung von Lärm­
faktoren (Passanten, Gastronomie­
lärm, Straßenverkehr) ist technisch 
laut Referat für Klima und Umwelt­
schutz nicht möglich. 

Einstimmige Kenntnisnahme. 

Kein Spielplatz im 
Bauvorhaben Breisacher Str. 5 

Mittlerweile ist die Baustelle ein­
gerichtet, ein Kran reicht über das 
Anwesen bis in den Hof, wo für den 
Bau eines Stadthauses trotz breiter 
Proteste alte Bäume weichen muss­
ten. Solange Baurecht vor Baum­
schutz steht, wird der Irrsinn, in Zei­
ten der Klimaänderung weiterhin 
wertvollen Baumbestand zu ver­
nichten, kein Ende finden. 

Bislang war immerhin die Anlage 
eines Spielplatzes vorgesehen. Der 
soll nun entfallen und dafür ein 
Müllhäuschen in den Hof gebaut 
werden. Die ursprünglich unterir­
disch geplante Mülllagerung ist an­
geblich nicht machbar. 

Der Unterausschuss Planung lehnt 
diese Änderung ab. ,,Die Probleme, 
die eine unterirdische Mülllagerung 
mit sich bringt, hätte beim Ur­
sprungsantrag bereits bekannt sein 
müssen, eine zusätzliche nachträgli-

ehe Flächenversiegelung ist abzu­
lehnen", schreibt der UA in seinem 
Protokoll. 

Einstimmig folgt der Bezirksaus­
schuss dieser Empfehlung. 

Lichtstreif am Taubenhimmel 
Auf dem Orleansplatz halten sich 

zu viele Tauben auf. Aus falsch ver­
standener Tierliebe werden sie ge­
füttert. In Taubenhäuser können die 
Tauben artgerecht gefüttert und die 
Größe ihrer Population kann gezielt 
gesteuert werden, indem die Eier 
brütender Tauben gegen ein Gipsei 
ausgetauscht werden können. 

Bislang hat der Bezirksausschuss 

vergeblich nach einem geeigneten 
Standort für ein Taubenhaus ge­
sucht, das idealerweise auf einem 
Hausdach installiert wird. 

Nun zeichnet sich eine Lösung ab. 
Der Inhaber des „j(aufrings" ist 
grundsätzlich bereit, ein Tauben­
haus auf das Flachdach seines Ge­
bäudes errichten zu lassen. Zuvor 
muss es allerdings saniert werden. 
Nina Reitz (SPD) erklärte, der Ter­
min der Sanierung sei noch unge­
wiss. Zudem muss statisch geprüft 
werden, ob das Flachdach die Last 
eines Taubenhauses tragen kann. 
Ein Taubenhaus wiegt 2 bis 3 Ton­
nen auf ca. 16 m2 . Martin Wiesbeck 
(Bündnis 90/Die Grünen) wusste zu 

Sclwrnstraße/GebsatteL~traße: Noch ist die Säule weiß, bald flimmert 
Werbung von der sich drehenden Werbesäule. 

Digital gesteuerte Berieselung jetzt auch in zunehmend mehr Schaufen­
stern wie hier in der Wörthstraße oder der Breisacher Straße 

SEPTEMBER 2025 

berichten, dass der Inhaber des 
„Kaufrings" bereit für den Einbau 
sei, aber „zahlen will er nichts". Ein 
Investitionszuschuss in Höhe von 
10.000 € steht zur Verfügung, die 
Gesamtkosten für die Statikprüfung 
beziffert die Stadt mit 20.000 €. 

Viele offene Fragen also noch -
Christine Harttmann (Bündnis 90/­
Die Grünen) regte an, den Inhaber 
zu bitten, den Bezirksausschuss auf 
dem Laufenden zu halten. Nikolaus 
Haeusgen (CSU) ergänzte, dass auf 
dem Orleansplatz Schilder aufge­
stellt werden, die auf das Fütte­
rungsverbot hinweisen. Zusätzlich 
kommen Informations-Flyer zur 
Verteilung. 

Der Unterausschuss Klima und 
Umwelt empfiehlt, beim städtischen 
Gartenbau/Unterhalt zu beantragen, 
die Reinigung des Orleansplatzes 
auf 7 Uhr in der Früh vorzuverlegen 
und das nachts ausgestreute Futter 
zu entfernen, bevor die Tauben auf­
wachen. Zusätzlich soll der Garten­
bau die Kontrollen aufnehmen und 
intensivieren. Schließlich sollen die 
tatsächlichen Kosten für ein Statik­
gutachten eruiert und geklärt wer­
den, ob der Investitionskostenzu­
schuss des KVR dafür verwendet 
werden kann. 

Einstimmig so beschlossen. 

Bordeauxplatz schützen 
Überraschend schnell reagierte 

das städtische Baureferat auf die 
Forderung des Bezirksausschusses, 
die Kopfenden des Bordeauxplatzes 
effektiv gegen das ständige Parken 
abzusichern. Ein Bautrupp setzte zu­
sätzliche steinerne Poller. Applaus! 

Die „Initiative München Borde­
aux" plant, den zerstörten Wein­
stock neben dem Hinweisschild 
,,Bordeaux l .000 km" zu ersetzen. 
Martin Wiesbeck (Bündnis 90/Die 
Grünen) regte an, die Pflanzung mit 
einem ansprechenden Schutz, etwa 
einem Schmuckgitter, zu versehen. 

Auch die Wege unter der Linden­
Doppelreihe verdienen eine Repara­
tur. In ihnen stehen Pfützen, der san­
dige Kies ist verschwunden, die 
Oberfläche eher schlammig - keine 
Einladung zum Boulespiel. 

kat+anb 

Früher war eben nicht alles besser: Der Engpass in der Stein-/Kellerstraße. Die Häuser sollten im Rahmen der 
Planungen zur „autogerecltten Stadt" in den 1960er Jahren und der damit verbundenen„ Tangente 3 Ost" 
abgerissen werden. (Archiv des Haidltausen-Museums) 
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Viele Münchnerinnen und 
Münchner werden die im städti­
sche_~ Beschluss gepriesene Qualität 
des Offentlichen Münchner Nahver­
kehrs - freundlich formulieti - zu­
rückhaltender bewerten. Der 
Münchner Alltag im öffentlichen 
Verkehr ist gekennzeichnet von 
Überlastung in den Tagesspitzen. 
Besonders die S-Bahn, mit der 
Stammstrecke das Ost-West-Rück­
grat, macht durch Unpünktlichkeit 
und Zugausfällen von sich reden. 
Die Inbetriebnahme der 2. Stamm­
strecke soll - so wird es versprochen 
- Verbesserungen bringen. Doch 
Kritiker dieser sündteuren und lang­
wierigen Lösung verweisen immer 
wieder darauf, dass mit der 2. S­
Bahn-Röhre allenfalls marginale 
Schritte in eine bessere Zukunft des 
S-Bahn-Systems zu erwarten sind. 

Verkehrskollaps mit Ansage 
Der Stadtratsbeschluss enthält zu 

den Anforderungen des Olympia be­
dingten zusätzlichen Verkehrs eini­
ge Handlungsempfehlungen. Eine 
lautet: ,,Höhere Befüllung der 
ÖPNV Transportmittel >80% 
(MVG Berechnungsgrundlage)" 
Damit ist offenbar gemeint, die 
Transportkapazität der Fahrzeuge 
bis auf das Äußerste auszureizen. 
„Weitere Taktanpassung insb. bei 
Bus und Tram >5min." und „Zusätz­
liche Bus-Shuttles, insb. auf ver­
kehrsstarken U-Bahn-Linien" - kei­
ne schlechte Idee, der sattsam be­
kannte Verkehrsstau in den Straßen 
unserer Stadt dürfte diese Strategie 
allerdings ins Leere laufen lassen. 

Gleich sechs neue Verkehrspro­
jekte listet der Beschluss au!: die 
dem Öffentlichen Verkehr auf die 
Beine helfen sollen: 

• Ringschluss Nord 
• Verlängerung der U4 bis nach 

Daglfing (Olympisches Dorf) 
mit der Option bis zur Messe 
München 

• Viergleisiger Ausbau der Stre­
cke Daglfing - Johanneskirchen 
(eventuell in Tieflage) 

• Neubau der U9 
• Neubau einer Hochgeschwindig­

keitsstrecke München - Ingol­
stadt mit ICE-Anbindung des 
Münchner Flughafens 

• Einrichtu~g einer Express-S­
Bahn nach Augsburg (S23X) 

Vier dieser Vorhaben soll die 
Deutsche Bahn realisieren, die gera­
de in der Generalsanierung ihres 
Schienennetzes steckt und in Mün­
chen mit der 2. S-Bahn-Stammstre­
cke nicht recht vorankommt. Zu­
sätzliche Maßnahmen fallen in die 
Zuständigkeit der Münchner Ver­
kehrsgesellschaft (MVG), die mit 
der Taktverdichtung von Bussen 
und der Tram sowie der Bereitstel­
lung von Shuttlebussen, die stark 
belastete U-Bahnlinien entlasten 
sollen, zur Bewältigung des zusätz­
lichen Olympia-Verkehrs beitragen 
soll. 

Anzeigen 
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Es stellt sich die Frage, ob die 
Deutsche Bahn und die MVG dieses 
Programm leisten können? 

Das städtische Mobilitätsreferat 
unterstützt die Olympia-Bewer­
bung, lässt in seiner Stellungnahme 
aber deutliche Skepsis erkennen. 
Nach Ansicht des Fachreferats weist 
das in der städtischen Beschlussvor­
lage enthaltene Gutachten „ÖPNV­
Kapazitätencheck" Sehwachsteilen 
auf: ,,Tendenziell unterschätzt das 
Gutachten die Dynamik einer sol­
chen Großveranstaltung über meh­
rere Wochen. Z.B. wird die An- und 
Abreise des Personals der Wett­
kampfstätten, der Gastronomie etc. 
nicht mit eingeplant. ... Ein derart 
hoch belastetes und eng getaktetes 
ÖPNV-System ist störanfälliger als 
im Normallastbetrieb. Das sollte 
mitgedacht und dementsprechend 
Notfallpläne/Notfallkapazitäten ein- , 
geplant werden." Das Mobilitätsre­
ferat weist „nachdrücklich" auf die 
Unwägbarkeiten vor allem „hin­
sichtlich Investitionsbedarf im Be­
reich Infrastruktur und notwendiger 
Verbesserungen im Mobilitätsange­
bot und den damit verbundenen 
Kosten" hin. Das Fachreferat lässt 
insgesamt erhebliche Skepsis erken­
nen und schreibt, ,,dass das Gutach­
ten die Kapazitäten im ÖPNV zu po­
sitiv einschätzt. Kapazitätsgrenzen 
werden vermutlich früher erreicht." 

Was sagen DB und MVG zu 
den Projekten? 

Die Haidhauser Nachrichten ha­
ben bei der Deutschen Bahn und der 
Münchner Verkehrsgesellschaft 
nachgefragt, wie sie die vom. Stadt­
rat projektierten Maßnahmen zur 
Verbesserung des öffentlichen Ver­
kehrssystems einschätzen, vor al­
lem, ob sie die damit gestellten An­
forderungen bewältigen können. 

Zum Ringschluss des Eisenbahn­
Nordrings verwies die Sprecherin 
der Bahn darauf, die DB InfraGO 
die „Errichtung eines Pendelzugver­
kehrs .. . zwischen Karlsfeld und 
BMW FIZ bzw. Euro Industriepark 
(optional)" plane. 

Schwanthalerstraße 139, 80339 München 
Fon (089) 502 99 94, Fax (089) 502 86 06 
e-mail team@druckwerk-muenchen.de 
Internet www.druckwerk-muenchen.de 
Mo-Fr 8.30 - 12.00 Uhr, 13.00 - 17 .00 Uhr 
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Für den viergleisigen Ausbau 
Daglfing-Johanneskirchen habe der 
Bund „eine Vorplanung für den 
ebenerdigen Ausbau mit entspre­
chendem Schallschutz" in Auftrag 
gegeben. Zudem habe die Landes­
hauptstadt München „eine Vorpla­
nung für den Ausbau im Tunnel be­
zuschusst. ... Bislang liegt uns we­
der vom Bund noch von der Landes­
hauptstadt München ein weiterfüh­
render Planungsauftrag vor." 
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Zur Neubaustrecke München-In­
golstadt gibt es laut der Bahnspre­
cherin um „erste Vorüberlegungen 
bzw. Ideenskizzen, zu denen wir 
zum aktuellen Zeitpunkt keine wei­
teren Details nennen können." 

Die Einrichtung der Express-S­
Bahn S23X ist Teil des Startkon­
zepts für die 2. Stammstrecke, mit 
deren Fertigstellung - Stand heute -
in der zweiten Hälfte der 2030er 
Jahre zu rechnen ist. 

Die Münchner Verkehrsgesell­
schaft hat auf die HN-Anfragc bis­
lang nicht geantwortet. 

Fazit 
Vieles hört sich vage an, etwas 

Anderes ist derzeit auch kaum zu er­
warten. Sollte das JOC tatsächlich 
die Olympischen Sommerspiele 
nach München vergeben, besteht 
erst dann Anlass, sich mit den skiz­
zierten Verkehrsprojekten konkret 
zu befassen. Ein Termin für die 
IOC-Entscheidung steht nicht fest 
und wird nicht vor dem Jahr 2027 
fallen. 

Natürlich würde im Falle einer 
Münchner Ausrichtung Geld von 
Bund und Land fließen, um das 
Prestigeprojekt zu realisieren. Wes­
sen Geld auch immer dafür ausgege­
ben wird - es handelt sich um Steu­
ergelder. Es ist davon auszugehen, 

dass das Münchner Olympia-Projekt 
mit der Bündelung der Planungs­
und Finanzkapazitäten viele andere 
Verkehrsprojekte „kannibalisieren" 
wird. 

Allein der Teilaspekt Verkehr 
nährt erhebliche Zweifel, ob unsere 
Stadt Olympische Sommerspiele 
stemmen kann. Diesem Ziel müss­
ten sich alle Bedarfe und Bedürfnis­
se der Münchnerinnen und Münch­
ner unterordnen, mit den negativen 
Folgen zusätzlicher groß dimensio­
nierter Baustellen über viele Jahre 
mit Auswirkungen auf die Alltags­
mobilität. Dass unser aktuelles öf­
fentliches Verkehrssystem den 
Münchner Verkehrsalltag nicht zu­
frieden stellend bewältigen kann 
liegt an seiner chronische~n Unterfi~ 
nanzierung. Solange sich daran 
nichts Grundlegendes bessert, wird 
das auch in Zukunft so bleiben -
denn auch ein ausgebautes Ver­
kehrssystem will unterhalten sein. 

anb 

In der nächsten Ausgabe beleuch­
ten w1r den Bau des Olympischen 
Dorfs und befassen uns generell rn it 
erwartbaren Folgen, sollte eine 
Mehrheit der Münchner Stimmbe­
rechtigten für die Ausrichtung der 
Sommerspiele stimmen und das 
IOC den Zuschlag erteilen. 

Fußgängerzone ade! Am frühen Morgen des 31. Juli stellte das städtische Baureferat in der Weißenburger 
Straße wieder die alte Rangordnung her. Seither bestimmen die Autos wieder das Straßenbil<l und den Verkehr 
in dem Teilstück zwischen Pariser und Weißenburger Platz. 

Warmlaufen für den Wahlkampf 
Fortsetzung von Seite 1 

Wahlkampf für die Kommunalwah­
len im nächsten Frühjahr vor der Tür 
steht, dürfte die Debatte noch anhei­
zen. Stadtweit stehen die Verkehrs­
themen ganz oben auf der Agenda: 
Geht es weiter mit der Verkehrs-

wende hin zu Öffis und Fahrrad oder 
soll der MIV (eine schöne Abkür­
zung für motorisierten Individual­
verkehr) wieder mal zum Zug kom-

MUnchen - Haldhauaen 
Sedanstrale 29 

Tel. 089/ 448 99 84 

men und ein paar neue Schneisen 
durch die Stadt schlagen ... ? 

Zum Abschluss der BA-Debatte 
mahnte Ulrike Goldstein (Grüne) in 
Richtung Spengler, zukünftig in 
Zeitungsinterviews, politisches Fin­
gerspitzengefühl walten zu lassen. 
Flink erwiderte der Angesprochene: 
,,Ulrike, deine Kritik ist mein höchs-

tes Lob", woraufhin der über Video­
konferenz zugeschaltete Christian 
Werner (FDP) in homerisches Ge­
lächter ausbrach, das sich via Laut­
sprecher über den ganzen Sitzungs­
saal ergoss und alle erheite1te - ob 
Spenglers Spruch nun verstanden 
worden war oder auch nicht ... 

kat 

Ausgesuchte Bücher, Hörbücher und Musik 
zum feinen Preis in wohltuender Atmosphäre. 
Wir freuen uns über Ihren Besuch. 

buch&töne Buchhandlung & Modemes Antiquariat 
Weißenburger Straße 14, 81667 München 
Telefon 089 • 44 10 94 76, www.buchundtoene.de 
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HN-Rückblick 

Schuhschachteln mit Schießscharten 
Der Geschichtsrückblick nähert sich allmählich der Gegen­
wart. An manches Ereignis der Jahre 2016 bis 2019 erin­
nern sich einige Leserinnen und Leser vielleicht noch 
selbst. Wir nehmen Sie mit auf die Zeitreise in die Vergan­
genheit, wie sie sich in den Ausgaben der Haidhauser 
Nachrichten spiegelt. 

Stadtviertel im Wandel 

Sind die Plätze unseres Viertels 
schön? Darüber gehen die Meinun­
gen sicherlich weit auseinander, je 
nachdem, was man dort vorzufinden 
wünscht: eine Bank zum Ausruhen 
- am besten unter einem alten 
Baum? Eine Spielmöglichkeit für 
Kinder? Einen Rückzugsort für Ju­
gendliche? Einen Parkplatz? 

Und was heißt es eigentlich, ihn 
noch „schöner" zu machen? Im 
Amtsdeutsch gibt es den Begriff der 
„Aufenthaltsqualität", der bei derlei 
Initiativen gerne bemüht wird. (Im 
Rechtschreibduden ist das Wort 
übrigens nicht enthalten.) In Haid­
hausen gibt es wahre V erkehrswüs­
ten, wie den Haidenau-, den Orle­
ans- oder den Max-Weber-Platz. Ei­
nige der dort lebenden Menschen 
wünschen sich wahrscheinlic_h Ver­
kehrsberuhigung und Begrünung 
mit Bäumen. Der Pariser Platz etwa 
ein kleiner städtisch geprägter Platz, 
der, seitdem die Einmündungen der 
Straßen mit vorgezogenen „Geh­
wegnasen" übersichtlicher und da­
mit sicher gestaltet wurden, sehr ge­
wonnen hat. Der Weißenburger 
Platz ist mit dem ehemaligen Glas­
palast-Brunnen, der zeitweise vor 
dem Ostbahnhof stand, und den 
mittlerweile groß gewachsenen 
Bäumen ein wahres Schmuckstück. 

Natürlich lässt sich jeder Platz 
noch „schöner" gestalten. Aber dann 
stellt sich die Frage, ob damit nicht 
am Ende ein „Haidhausen-Disney­
land" geschaffen wird, der schnu­
ckelige Rahmen für die knallharte 
Verdrängung der weniger Betuch­
ten. 

stark ein.' Das Ansinnen stieß auf 
wenig Gegenliebe. , Was habt ihr ge­
gen Blumen':'', ,Es wäre ewig trau­
rig, wenn wir da etwas Anderes ma­
chen!', schallte es aus den Reihen 

JETZT SOLL ICI-\ 

geglaubt, die CSU war nicht immer 
geneigt, so behutsam mit dem Wei­
ßenburger Platz umzugehen. Unver­
gessen ist die Initiative des ehemali­
gen CSU-Stadtrats Otto Lerchen­
müller, das äußere Rondell des Plat­
zes als Zonefür Kurzparkplätze aus­
zuweisen. Eine Einwohnerversamm­
lung unter der Leitung des damali­
gen BA-Vorsitzenden Franz Dietl 
(SPD) erteilte diesem Projekt eine 
unmissverständliche Absage, die 

LASS DIESEN 

KELCH AN MIR 
VOR.UBERGEHE'-N 

„ Der nächste Platz ... ", so war 
der kleine Bericht über einen Antrag 
der Partei Bündnis 90/Die Grünen 
überschrieben, die nach dem Pariser 
Platz „ nun den Weißenburger Platz 
entdeckt" hat und „ den städtischen 
Gartenbau beauftragt" wissen will, 
,, , im Rahmen der Neuanpflanzung 

Michael Ried (HN 3/2017) 

auf dem Weißenburger Platz 
mehr Grünflächen/Wiesen zum 
Spielen und Erholen zu schaffen. 'In 
der Antragsbegründung ist zu lesen: 
,Die vielen Blumenbeete und He­
cken sind zwar hübsch anzusehen, 
schränken die Nutzbarkeit aber 

Anzeigen 

der SPD. ,Der Weißenburger Platz 
soll kein zweiter Gärtnerplatz wer­
den, sondern ein Schmuckplatzblei­
ben ', hielt Andreas Micksch (CSU) 
den Grünen entgegen. Wo tagsüber 
dort auf Rasenflächen Kinder mun­
ter spielen, lagert ... in lauen Som­
mernächten jugendliches Partyvolk. 

Die Fürsorge für den Erhalt des 
,Schmuckplatzes' sei ihm persönlich 

MIETPROBLEME? Wir helfen Ihnen! 

MHM fit' 
Mieter helfen Mietern 
Münchner Mieterverein e.V. 

Weißenburger Str. 25 
81667 München 

Tel. 089 - 44 48 82 0 

info@mhmmuenchen.de 
www.mhmmuenchen.de 

Mietberatungen in Haidhausen: 

Donnerstag 18 -19 Uhr 

Weitere Beratungsstellen in Giesing 
und Pasing. 

Keine Voranmeldung nötig! 

CSU verfolgte den Plan dann nicht 
mehr weiter . ... Dem von den Bünd­
nisgrünen gestellten Antrag folgte 
die Mehrheit des Bezirksausschus­
ses nicht. Antrag abgelehnt. " 
(1/2016) 

Die Bedürfnisanstalt, die, seitlich 
des Haidhausen zugewandten Brü-

ckenfundaments unterhalb des Mül­
ler'schen Volksbads vor der Ein­
fahrt in den kurzen Tunnel unterge­
bracht, über Jahrzehnte ihre Dienste 
geleistet hatte, war seit einiger Zeit 
geschlossen und „ recht herunterge­
kommen." Tm Bezirksausschuss 
wurde der Plan bekannt, wonach 
dort nicht etwa eine neue Toiletten­
anlage, sondern „ mit einem Cafe 
neues Leben einziehen" soll. 
( 4/2016) 

Auf dem Pariser Platz stellte die 
Stadt gegenüber der Filiale der 
,,Stadtsparkasse" einen der genonn­
ten Kioske auf: ,, Bezugsfertiger Ki­
osk - der neue Glaspalast" schrie­
ben die Haidhauser Nachrichten un­
ter das Foto. (5/2016) 

„ Troger Höfe - Misslungene 
Nachverdichtung ": An Stelle des 
Hotels „Prinzregent" an der Isma­
ninger Straße beabsichtigte der In­
vestor die Errichtung eines Boar­
dinghouse, auf dem rückwärtigen 
Grundstück plante die Unterföhrin­
ger Firma „Legat Living GmbH" 
den Bau von 44 Eigentumswohnun­
gen. 

„Diese Wohnungen der , Troger 
Höfe', so heißt das Bauvorhaben, 
bewirbt der Bauherr als exklusive 
Gelegenheit. Sie haben ihren Preis. 
Der Quadratmeterpreis von drei un­
terschiedlich großen Eigentums­
wohnungen liegt jeweils über 
13.000 € . ... Nach einer Mitteilung 
des Münchner Mietervereins e. V. 
entsteht zurzeit in München die 
Hälfte aller neuen Wohnungen 
durch Nachverdichtung. , Wir brau­
chen in München mehr Dichte, da 
führt kein Weg dran vorbei', so die 
Mietervereinsvorsitzende Zurek. 
Aber: , Das große Problem ist: Be­
zahlbaren Wohnraum bringt die 
Nachverdichtung zurzeit leider 
kaum.' ... 

Planungsrechtlich kann die Stadt 
München der von Zurek beschriebe­
nen Fahlentwicklung bei der Nach­
verdichtung nicht begegnen. Noch 
nicht. Sie fordert vom Bundesgesetz­
geber eine Anderung des Baugeset­
zes. ,Im Baugesetz könnte ein Wert­
zuwachs, der ja durch die Bebauung 
entsteht, mit einer Quote für den ge­
förderten Wohnraum verknüpft wer­
den', so Zurek. ... 

55 Bäume müssen ... weichen und 
gefällt werden. 12 Bäume als Er­
satzpflanzungen werden sämtlich 
auf der Tiefgaragendecke ge­
pflanzt. " (7/2016) 

„ Ein Fall von Entmietung? ": Ein 
Haidhauser Bürger machte den Be­
zirksausschuss auf einen drohenden 
gravierenden Eingriff in Bestands­
wohnungen aufmerksam, mit dem 
sich der Unterausschuss Planung zu­
vor schon einmal befasst und die 
Planung: Abriss und Neubau des 
Vorder- und Rückgebäudes Wei­
ßenburger Straße 16, abgelehnt hat­
te. 

Der Bürger informierte den Be­
zirksausschuss, ,, laufende Mietver­
träge würden gekündigt. " Im Inter­
net war ein Finnenkonglomerat zu 
finden, das mit den Planungen die­
ses Anwesens in Zusammenhang 
stand: ,, Die Firma Heisig & Heisig 
Projektentwicklung hat nach eige­
ner Darstellung das Haus Steinstra­
ße :J zu einem , H aidhauser 
Schmuckstück' entwickelt. Für das 
Haus Weißenburger Str. 16 benennt 
das Unternehmen seine Ziele: , Das 
Anwesen Weißenburgerstraße 16 
(Anm.: Schreibweise im Original) 
befindet sich in bester Wohn- und 
Gewerbelage in München-Haidhau­
sen. Um die Wohnfläche zu erwei­
tern und dem modernen Anspruch 
an Wahn- und Lebensqualität zu er­
füllen, ist ein Abriss und Neubau ge­
plant. '" (8/2016) 

,, Verfall am Preysingplatz ": 
Gleich zwei Häuser lassen sich am 
Preysingplatz besichtigen, die bau­
rechtliche Fragen und ihre Konse­
quenzen aufwerfen. Da ist das bau­
fällige kleine einstöckige Haus auf 
eingezäuntem, wild bewachsenem 
Grund direkt am Preysingplatz, das 
seit Jahren ungenutzt leer steht. 
„Zum wiederholten Male hat sich 
der Bezirksausschuss auf Antrag der 
CSU (Initiative: Nikolaus Haeus­
gen) der Sache angenommen. Er 
will von der Verwaltung wissen: 
Steht das Haus unter De,:zkmal­
schutz? lst etwas über Planungen 
bekannt? Hat die Stadt eine Hand­
habe, dafür zu sorgen, dass mit dem 
Haus etwas voran geht?" 

Das in Richtung des Durchgangs 
zur Inneren Wiener Straße anschlie­
ßende Haus gibt ebenfalls Rätsel 
auf. ,, Vor einigen Jahren, berichtet 
ein Nachbar ... , schien neues Leben 
in das Haus einzuziehen: Gearbeitet 
wurde an der Unterkellerung des 
Hauses. Doch dann wieder plötzli­
cher Stillstand. Dem Vernehmen 
nach hatten sich Nachbarn gegen 
den Plan gewandt, das Haus aufzu­
stocken. " ( 10/2016) 
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„ Fassaden heute - Zwischen 
Schießscharten und Schuhschach­
teln": Die Fassaden etlicher Neu­
bauten im Viertel missfielen einem 
großen Teil der Bevölkerung. 
,, Ganz gleich, in welcher Stadt un­
seres Landes man unterwegs ist, 
Neubauten, ob gewerblich oder zu 
Wohnzwecken, scheinen alle aus 
demselben Baukasten zu stammen. 
, Schuhschachtel', , Schießscharten­
optik' - wenig schmeichelhaft fallen 
die Urteile aus. Die Fassaden sind 
glatt, bieten dem Auge keinen ,An­
ker'. Die Farbgebung ist eintönig. 
In Frankfurt am Main hat der Volks­
mund die Magistrale eines Neubau­
quartiers flugs in ,Stalinallee' um­
getauft . ... 

Der, Holzkontor' an der Ecke Ro­
senheimer/Orleansstraße ist ver­
schwunden. Die Bauvorbereitung 
auf dem Gelände ist in Gang Be­
reits im Juni hat sich die Stadtge­
staltungskommission wegen der ex­
ponierten Lage mit dem Neubau be­
schäftigt. Medienberichten zu Folge 
fand der Entwwj' dort uneinge­
schränktes lob. Ganz im Gegenteil 
zum vernichtenden Urteil der Be­
zirksausschussvorsitzenden Dietz­
Will, die mit dem Verdikt, massiver 
Brummer' zitiert ·wurde . ... 

An der Baumasse, so erklärte ein 
Vertreter des Planungsbüros, lasse 
sich kaum etwas ändern. In einer an 
freien Flächen knappen Stadt wie 
München mit dem allgegenwärtigen 
Auftrag, mehr Wohnraum zu schaf­
fen, wird, das Baurecht bis auf das 
Außerste ausgereizt. '" 

Bei der Fassadengestaltung nahm 
die Planung nach eigenen Worten 
Rücksicht auf die engere Umge­
bung. Dies drückt sich in zu einem 
Erker geformten Ecke an der Ecke 
Rosenheimer/Orleansstraße aus, die 
Gestaltung der Hotelfenster lehnt 
sich an die französischen Balkone 
an. 

,, Ob all dies die Kritiker besänf­
tigt? Oder ob es nicht an der Zeit ist, 
intensiver über die Gestaltung unse­
rer Umgebung nachzudenken und 
mitzuentscheiden? Und dies nicht 
weiterhin vorrangig den Interessen 
der Investoren zu überlassen." 

,, Planungfür Investoren oder All­
gemeinheit? - Die Stadt hätt 's in der 
Hand": Der Au-Haidhauser Be­
zirksausschuss und die im Rathaus 
von der ÖDP und der Linken im 
Stadtrat gebildete Ausschussge­
meinschaft hatten eine sogenannte 
„Bauleitplanung" für die Bebauung 
des ehemaligen Holzkontor-Gelän­
des gefordert. 

„ Die Bauleitplanung gilt als das 
zentrale Element des Städtebau­
rechts. Sie stellt die Verwaltung vor 
die Aufgabe, zwischen öffentlichem 
und privatem Nutzen abzuwägen. So 
ein Verfahren ist aufivändig und 
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bindet Kräfte - gewiss auch ein 
Grund, dass sich die Verwaltung 
hier lieber drückt. Andererseits ge­
lingt es nur auf diesem Wege, den 
Privateignern oder Investoren von 
der Allgemeinheit benötigte soziale 
Einrichtungen, Verkehrswege oder 
geförderte Wohnungen abzutrotzen. 

Neben einem Hotel und einem Bü­
rogebäude sollen dort 120 Eigen­
tumswohnungen errichtet werden. 
Die Preise sind , Verschlusssache', 
wie auf der Bezirksausschusssitzung 
angemerkt wurde. Die 120 Eigen­
tumswohnungen werden eher ein 
Angebot für vermögende Haushalte 
sein. Kein Angebot also für all die­
jenigen, die dringend nach er­
schwinglichen Wohnungen suchen. 
Diese können in München nur mit 
öffentlicher Förderung errichtet 
werden. Geförderter Wohnungsbau 
ist auf Privatgrundstücken aller­
dings nur mit dem Instrument der 
Bauleitplanung durchsetzbar. 

Kommen wir zu dem Rad- und 
Fußweg zwischen den Neubauten 
und der Bahnlinie zu sprechen. Die 
Verwaltung hat die Planung fallen 
gelassen. Der fi'ir den Bau dieses 
Weges notwendige Erwerb einer 
Grunddienstbarkeit schlägt mit ho­
hen Kosten zu Buche. Warum? Weil 
es keine Bauleitplanung gibt. Beim 
städtischen Planungsreferat sind in 
den letzten vier Jahren Voranfragen 
von insgesamt fünf verschiedenen 
Antragstellern eingegangen, ein In­
diz dafür, dass es rund um das 
Grundstück einen lebhaften Bieter­
wettbewerb gegeben haben muss. 
Eine Bauleitplanung hätte die Preis­
entwicklung des Grundstücks dämp­
fen können. ... 

Heinz-Peter Meyer (SPD), Vorsit­
zender des Planungsausschusses, 
kritisierte azif der BA-Sitzung diefür 
die Interessen unseres Quartiers 
nachteilige , Generallinie' des Refe­
rats für Stadtplanung und Bauord­
nung. Diese müsse revidiert werden. 

Da sind vor allem die Mitglieder 
des Stadtrats gefordert. Es darf 
nicht dabei bleiben, dass das Pla­
nungsr"ferat Bauvorhaben mit weit­
reichenden Folgen fi'ir die Allge­
meinheit zu einem simplen Vorgang 
der , laufenden Verwaltung' erklärt. 
Sie entzieht damit dem Stadtrat ein 
wesentliches Instrument und scha­
det den öffentlichen und sozialen In­
teressen vor Ort. " ( 1112016) 

„ Trogerstraße - Der Hauch des 
Außergewöhnlichen": Auf die „Tro­
ger Höfe" folgte auf dem Grund­
stück Trogerstraße 19 „ ein weiteres 
Bauvorhaben der gehobenen Luxus­
klasse. ... Dort will der Investor 
, Bauwerk Capital' in Vorder- und 
Rückgebäude insgesamt 20 Wohn­
einheiten hauen. Hinsichtlich der 
Lage des Neubaus vollzieht die lvfar­
ketingabteilung des Investors einen 

Wörthstraße 51 

► ausgewählte Käsesorten 
► hausgemachte Salate 
► erlesene Weine 

Mo - Fr 7:30 - 18:30 Uhr 
Sa 7:30 - 13 Uhr 
Telefon: 48 44 47 

sprachlichen Spagat, indem sie die 
Wohnanlage als, inmitten der Stadt­
teile Haidhausen und Bogenhausen' 
gelegen anpreist. Das Expose zählt 
vielerlei luxuriöse Accessoires auf: 
Der , Masterbereich mit Schlaf­
raum' verfügt über ein ,zugeteiltes 
Bad mit Ankleide', die Aufenthalts­
und Schlafräume der Wohnungen im 
Rückgebäude warten mit einem 
, Mehrschicht-Eichenparkett, Ober­
fläche gebürstet und naturgeölt' auf: 
wohingegen Bäder, WC-Räume und 
Abstellräume mit Waschmaschinen­
anschluss einen Bodenbelag aus 
Naturstein erhalten, zum Beispiel 
Pietra Piesantina, Oberfläche ge­
flammt und gebürstet'. Das hat sei­
nen Preis. Eine 2-Zimmerwohnung 
mit etwa 98 m2 Wohnfläche kostet 
1.249.000 € zzgl. 39.900 € für den 
Tiefgaragenstellplatz . ... 
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wird, dürfte auch die letzte noch ver­
bliebene Baulücke in Haidhausen 
mit gebürstetem Parkett und ge­
flammtem Natursteinboden gefüllt 
sein. " (12/2016) 

,, Wo geforscht wird ... ": Das Kli­
nikum rechts der Isar hatte Zug 
um Zug von den Häusern in der süd­
lichen Trogerstraße Besitz ergriffen. 
Einer der wenigen noch dort woh-
nenden „alten Mieter" informierte 
den Bezirksausschuss über Pläne 
des Klinikums, die Häuser Troger­
str. 12, 14 und 16 abreißen zu lassen. 
,, In diesen Häusern sind bereits Ein­
richtungen und Büros des Klinikums 
untergebracht und dienen schon 
lange nicht mehr als Wohnhäuser. 
Zwei der drei Häuser sind denkmal­
geschützt. 

„Hinter der Fassade": Nach der 
Intervention der Stadtgestaltungs­
kommission und des Unterausschus­
ses Planung des Au-Haidhauser Be­
zirksausschusses konnte der Denk­
malschutzbeauftragte Nikolaus 
Haeusgen (CSU) einen Erfolg mel­
den: Die Fassade des Hauses in 
Sichtweite der „Villa Stuck" erfährt 
eine Überarbeitung. Die Planung im 
Innern bleibt unverändert: Hoch­
preisige Eigentumswohnungen. 

Ein weiteres Beispiel für entste­
hende Luxuswohnungen vollzog 
sich auf dem Grundstück Grillpar­
zerstraße 51. ,, Hier geht es um Sa­
nierung einer Wohnung im Dachge­
schoss und Neuerrichtung des 
Dachstuhls. Planungsrecht/ich han­
delt es sich also nicht um die Neuer­
richtung von Wohnraum, sondern 
um eine Bestandserweiterung im Er­
haltungssatzungsgebiet Haidhau­
sen. Am Schluss sollen im 1. Dach­
geschoss ca. 277 1112 Wohnfläche mit 
einem über eine Wendelireppe ver­
bundenem Galeriegeschoss mit ca. 
74 m2 entstehen. Neben denkmal­
schutzrechtlichen Bedenken spricht 
sich der Au/Haidhauser Bezirksaus­
schuss vor allem deshalb gegen das 
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Vorhaben aus, weil die Schaffung 
einer Wohneinheit mit insgesamt ca. 
35 J m" mit den Zielen der Erhal­
tungssatzung unvereinbar ist. " 
(2/2017) 

„ Kustermannpark - Griff nach 
der Grünanlage": Wiewohl knapp 
neben der Stadtviertelgrenze in Ra­
mersdorf gelegen, ist die Grünanla­
ge des Kustermannparks auch für 
die Haidhauser Bevölkerung als Er­
holungs- und Spielfläche wichtig. 
,, Das Münchner W ohnungsunter­
nehmen ,Bayerische Hausbau' hat 
eine Vorstudie mit einer Bebauung 
des , Kustermannparks' entlang der 
Rosenheimer Straße erstellt . ... Die 
Bayerische H(lusbau umschreibt ihr 
Begehren nach weiterem Baugrund: 

DOBRlND\ ~ Af D 

,,Ausgehetzt!"-Demonstration gegen die Abschiebepolitik (HN 8/2017) 

Eine finanziell potente Investition 
bewahrt den frisch gebackenen Ei­
gentümer nicht vor einigen lästigen 
Pflichten. Der gute Rat: , Die Bau­
weise ... und die im Bauwerk enthal­
tene Feuchtigkeit erfordern ein ent­
sprechendes Wohnverhalten der Be­
wohner. Dazu gehört das täglich 
mehrmalige kurzzeitige „StoßlüI 
ten" von 10 bis I 5 Minuten' . .. . 
Trockenwohnen auf gehobenem Ni­
veau .... 

Gegen die derzeit zu beobachten­
de Praxis luxuriöser Nachverdich­
tung hat die Stadt München keiner­
lei planungsrechtliche Handhabe. " 

Die ehemalige Stadträtin, Schul­
referentin und damalige Vorständin 
des „Mieterverein München· e.V." 
,, hat auf diesen Missstand hingewie­
sen. Sie hat den Bundesgesetzgeber 
zum Handeln az!fgerufen. Doch bis 
in Berlin, wenn überhaupt, Hand­
lungsbedarf gesehen und gehandelt 
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Entstehen soll dort gegenüber 
dem TranslaTum ein weiteres For­
schungszentrum, in dem zur Multi­
plen Sklerose geforscht werden soll. 
Diese Krankheit ist bislang nicht 
heilbar . ... 

Wenn das land Bayern als Eigen­
tümer des an die Technische Univer­
sität angeschlossenen Klinikums 
Baumaßnahmen plant, stehen 
Stadtrat, Bezirksausschuss und An­
wohner meist auf verlorenem Pos­
ten. Grundsätzlich hat das land 
Bayern sehr weitreichende Pla­
nungs- und Baubefugnisse. " 

Niemand stellte die Bedeutung 
des Forschungszentrums in Abrede. 
Sehr wohl fragten aber viele, ob 
denn solch groß dimensionierte 
Bauten unbedingt „mitten ins Vier­
tel" gebaut werden müssen, ob sie 
nicht besser in einem Forschungs­
zentrum am Rande der Stadt zu­
sammengefasst werden sollten? 

, Die angesichts der unverändert 
knappen Wohnraumsituation und 
des nach wie vor massiven Zuzugs in 
die Landeshauptstadt drängende 
Wohnungsnot veranlasst die in Poli­
tik und Behörden Verantwortlichen 
ebenso wie die private Wohnungs­
wirtschaft, über den weiteren Um­
gang mit potenziellen Wohnungs­
bauflächen nachzudenken.' 

Doch in Sachen Kustermannpark 
sind weder Stadtpolitik, noch die 
städtische Verwaltung aktiv gewor­
den. Die Initiative geht vom Woh­
nungsunternehmen Bayerische 
Hausbau aus. Sie hat sich Nutzungs­
rechte am Kustermannpark vorbe­
halten, an dessen westlichem Rand 
sie bereits in.früheren Jahren Woh­
nungen errichtet hat. , Bereits beim 
Verkauf der Wohnungen an die Ei-

Fortsetzung auf Seite 8 
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gentümer wurden für den Fall, dass 
zu einem späteren Zeitpunkt im Kus­
termannpark Baurecht entstehen 
sollte, entsprechende Vereinbarun­
gen getroffen. Die betreffende Park­
fläche wurde seinerzeit übereignet, 
aber wirtschaftlich nicht mitver­
kauß. '" 

Auf die in der Vorstudie enthalte­
nen Überlegungen der Bayerischen 
Hausbau folgte ein „Machtwort" des 
Oberbürgermeisters. Reiter erteilte 
eine Absage mit der Begründung, 
,, , dass eine Bebauung auf Grund 
der Bedeutung des Kustermann­
parks nicht vorstellbar ist. '" ' • 

„ Noch eins oben drauf": Der TSV 
München-Ost an der Sieboldstraße 
sah sich angesichts des Bevölke­
rungszuwachses in der Nachbar­
schaft - nach der Zählung des TSV­
V ereinsvorstands Hans-Ulrich Hes­
se summa summarum etwa 10.000 
Neubürgerinnen und Neubürger -
die bestehende Doppelturnhalle um 
eine dritte zu erweitern. Die Stadt, 
die sich nach Hesses Wo1ten nicht in 
der Lage sah, ,, , die Infrastruktur im 
Sportbereich auf den Stand zu brin­
gen", unterstützte den TSV wenigs­
tens finanziell. (7 /20 I 7) 

möglich, , wenn die Zeugnishaftig­
keit des Baudenkmals dabei erhal­
ten bleibt. ' Diese Vorgabe lässt In­
terpretationen weiten Raum. Heißt 
die beispielsweise, dass die Gitter 
vor den Fenstern, ganz gewiss ein 
Gefängnis prägendes Element, er­
halten bleiben müssen? In jüngster 
Zeit hat das Unternehmen Legat Li­
ving auf Litfaßsäulen das Objekt in 
seiner als ,Haus Mühlbach'projek­
tierten Gestalt präsentiert. Da feh­
len die Fenstergitter." (8/2017) 

nun das Referat für Gesundheit und 
Umwelt um neutrale Messungen, 
wird aber belehrt: Immissions­
schutzrecht/ich muss zwischen 
weltlichem und liturgischem Glo­
ckengeläut unterschieden werden 
(Uhrenschlag einerseits und Ange-

lus- oder Messeläuten andererseits), 
letzteres falle unter die Religions­
freiheit und gegen die sei ein Immis­
sionsgesetz nur extrem einge­
schränkt anzuwenden. Interessant, 

„Bayerischer Landtag macht's 
möglich - Vom Knast zur Edelresi­
denz''; Im April 2011 hatte das Land 
Bayern als Eigentümer der Justiz­
vollzugsanstalt Am Neudeck in un­
teren Au auf der Grundlage eines 
mehrheitlich von CSU und FDP ge­
fassten Landtagsbeschlusses die 
Liegenschaft an einen anonym ge­
bliebenen Bieter verkauft. Mit die­
sem ßeschluss machte der Landtag 
das Projekt der Straßenzeitung BISS 
zunichte, dort einen Hotelbetrieb 
aufzuziehen. 

Stadtwerke Miinchen la.~sen das Maxwerk verkommen. (HN 3/2017) 

„ Die Immobilienfirma , Legat 
Living' sieht sich selbst im gehobe­
nen Segment. Ruft man die firmenei­
gene Website auf ... , erscheint der 
Schriftzug, Legat living- hochklas­
sige Immobilien in Premiumlagen in 
München. " Die Firma hatte dem 
Bauprojekt, die Umnutzung des Ge­
fängnisses, den Namen ,Haus Mühl­
bach' verpasst. ,,,Nach ,behutsamer 
Sanierung' will das Unternehmen 
dort , hochwertige und komfortabel 
gestaltete Wohnungen' anbieten. ... 
Das ehemalige Gefängnis ist als 
Einzelbaudenkmal in der Denkmal­
liste eingetragen. Das bayerische 
Denkmalschutzgesetz verpflichtet 
den Eigentümer, dieses zu erhalten 
und instand zu setzen. Veränderun­
gen sind denkmalrecht!ich dann 
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,, Heiliger Bim-Bam ": Die Maria­
hilfkirche wurde am 25. August 
1839 geweiht. Seitdem läuten ihre 
Glocken den Takt der fliehenden 
Zeit und zu liturgischen Anlässen, 
die nur versteht und zu würdigen 
weiß, wer der katholischen Kirche 
angehört. 

Nicht so manche Neubürgerinnen 
und Neubürger, die zwar irgendwie 
mitbekommen haben müssen, dass 
ihre Wohnung in Schallweite der 
Glocken liegt, sich aber alsbald nach 
ihrem Zuzug über den Höllenlärm 

(ist diese Bezeichnung angesichts 
des himmlischen Zwecks statthaft?) 
beschweren und die Glocken am 
liebsten zum Schweigen bringen 
wollen.,, Der Pfarrer von Mariahilf, 
Herr über die stolzen Glocken, bittet 
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oder? In einem säkularisierten Staat 
ist man also vor regelmäßiger reli­
giöser Belästigung nicht gefeit. Das 
Referat jedoch ist klug und appel­
liert an den Herrn Pfarrer,freiwillig 
den Schall mit weiteren Lamellen zu 
dämmen, so wie es auf der Westseite 
schon geschehen ist.'' ( 10/2017) 

,, , Kustermannpark' und 
, Maxwerk ' - Entwarnung hier, offe­
nes Ende dort": Das städtische Pla­
nungsreferat bestätigte das Aus für 
Überlegungen der „Bayerischen 
Hausbau" für eine weitere Bebau­
ung des Parkgeländes. Das Referat 
betonte die Funktion des Parks als 
Freigelände und seinen Beitrag für 
den Biotop- und Altenschutz. Die 
Aufstellung eines Bebauungsplans 
komme nicht in Frage. ,, Ohne einen 
solchen Bebauungsplan muss die 
,Bayerische Hausbau' ihre Überle­
gungen ad acta legen. " (212018) 

,, Tabak- und Getränke/ad/ - Be­
sitzerwechsel einer charmanten In­
stitution": 1990 übernahmen die 
Schwestern Christa Verweyen und 
Helga Rödl den Getränke-, Zeit­
schriften- und Tabakladen Ecke 
Stein-, Milchstraße vom vom,aligen 
Inhaber, Herrn Häusel, der aus Al­
tersgründen das Geschäft schließen 
wollte. Beide Sch~estem betrieben 
den Laden 28 Jahre lang. ,, Manche 
Kunden hinterließen ihren Woh-

nungsschlüsseL ji'ir die ,Lieferbu­
am '. Abends standen dann alle Ge­
tränke in der Wohnung. Welch ein 
Vertrauensverhältnis! A'ltere Men­
schen aus der Umgebung wurden 
schon mal angerufen, wenn sie nach 
zwei, drei Tagen nicht im Laden wa­
ren. Einige haben sich sogar abge­
meldet, wenn sie mehrere Tage ver­
reisten. ... Viele Kunden erzählten 
aus ihrem leben und auch umge­
kehrt. Über die Ladentheke wander­
ten so Geschichten über die Kinder, 
die Eltern, die Haustiere, über den 
letzten Urlaub und über das Neueste 
aus dem Viertel. 

Und jetzt schließt sich der Kreis 
wieder. Im Mai beenden Christa und 
Helga ihre Zeit im Getränkeladen. 
• ... Aber das Geschäft besteht weiter, 
wird wieder von Haidhausern über­
nommen und weitergeführt. Sasha 
Oriana und Roberta Busch sind in 
H aidhausen aufgewachsen und ver­
wurzelt. " ( 6/2018) 

,, Extratreppe für landtagsmitar­
beiter*innen - Wenn schon, dann 
für Alle": Das BayerischeLandtags­
amt das Haus Praterinsel 2 über­
nommen und plante den Bau einer 
Treppe, die von der Maximilians­
brücke direkt nach unten führen, um 
den Fußweg für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Landtagsamts 
zu verkürzen. ,, Für den Treppen­
neubau müssen zehn Bäume gefällt 
werden. ... Au/jeden Fall verschafji 
die Treppe einen Hauch von Dis­
tinktion. Denn das Zugangstor (pul­
verbeschichtetes Stahlblech) ... kön­
nen vorerst nur Landtagsamts-Mit­
arbeiter*innen öffnen. Die Zu­
gangskontrolle bleibt zumindest so­
lange, bis die Stadt den östlichen 
Uferweg der Praterinsel öffentlich 
widmet und mit eine7n Tunnel unter 
der Maximiliansbrücke die Prater­
mit der Sehwindinsel für den Rad­
und Fußverkehr öffnet. Dann stellt 
das Landtagsamt eine öffentliche 
Nutzung der Treppenanlage in Aus­
sicht . ... Warum die Abkürzung bis 
dahin nur den Landtagsamts-Mitar­
beiter*innen offen stehen soll, bleibt 
einem vernünftigen Argument ver­
schlossen. Auch das Landtagsamt 
baut ausschließlich mit öffentlichen 
Mitteln, also mit unserem Geld. " 

„ Kiosk am Pariser Platz 
schwieriges Pflaster": Nach vier­
einhalb Jahren Geschäftstätigkeit 
warf die damalige fnhaberin das 
Handtuch. ,,Dafür gibt die frühere 
Betreiberin zum Großteil den Kon­
ditionen des Pachtvertrags die 
Schuld. Da sie den Kiosk nicht di­
rekt von den Münchner Stadtwer­
ken, sondern von einem Hauptmie­
ter, der auch Kioske am Max-We­
ber-Platz und am Elisabeth-Platz 
betreibt, gepachtet hatte, zahlte sie 
eine Pacht mit einer Bruttoumsatz­
beteiligung.. , Die paar Prozent hö­
ren sich zunächst nach nicht viel an, 
aber man muss wissen, dass auf den 
typischen Kioskartikeln wie Zeitun­
gen und Zigaretten nur eine Ge­
winnspanne von rund 10 Prozent 
liegt', erläutert die enttäuschte 
Pächterin. Letztlich blieb so viel zu 
wenig am Monatsende, um noch 
weiterzumachen. " Die Arbeit im Ki­
osk hatte ihr Freude gemacht, denn 
,,sie sei ja nicht nur eine Zigaretten­
Verkaufsstelle, sondern auch eine 
Anlaufstelle für Menschen aus dem 
Viertel gewesen. . Ein Kiosk ist ja 
wie eine Sozialstation, da gibt man 
sich Tipp, da werden Lebensge­
schichten ausgetauscht., das macht 
ja den eigentlichen Spaß aus', sagt 
die .frühere Pächterin. ... Von den 
Behörden würde sie sich wünsche, 
dass in München, ein bisschen mehr 
Raum für eine , Späti '-Kultur ge-
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schaffen würde, wie sie in Köln, 
Frankfurt und vor allem in Berlin 
mit zum Lebensgefühl gehören. " 
(2/2019) 

,, Neues Haus aufs Dach - Genos­
senschaft setzt neue Maßstäbe": 
Haidhausen ist ein dicht bebautes 
Quartier, das neuen Wohnungsbau 
kaum mehr in nennenswe1tem Um­
fang zulässt. Da und dort bieten sich 
Baulücken oder - vonnals mit viel 
Aufwand begrünte - Innenhofe zur 
Nachverdichtung an. Sogenannte 
,,Townhouses" sind beliebte Pro­
jekte, die die städtische Lokalbau­
kommission in aller Regel trotz Ein­
wendungen des Bezirksausschusses 
und der betroffenen Nachbarschaft 
genehmigt. Getreu dem Mantra 
„Bauen, bauen, bauen" setzt sich 
Baurecht über den Baumschutz hin­
weg. ,, In den meisten Fällen brin­
gen diese innerstädtischen Nachver­
dichtungen nicht den dringend 
benötigten, auch für mittlere und 
untere Einkommen erschwinglichen 
Wohnraum. Für den Teilmarkt 
Haidhausen etwa diagnostiziert ein 
Münchner Immobilienunternehmen 
in seinem aktuellen Kundenmaga­
zin:, Das Preissegment der Neubau­
ten ist . .. beachtlich und für die 
meisten wohl unbezahlbar. Die we­
nigen Neubauwohnungen, die auf 
grund der kaum möglichen Nach­
verdichtungsmöglichkeilen • über­
haupt realisierbar sind, werden fast 
ausschließlich im Hochpreisseg­
ment gebaut. '" 2 

Demonstration der Tunnelgegnerinnen und -gegner für den S-Bahn- Ring (H N 5/2017) 

Der von der Wohnungsgenossen­
schaft „Beamtenwohnungsverein 
München eG (bwv)" beauftragte Ar­
chitekt Matthias Heller versuchte, 
einen neuen Weg zur Schaffung ver­
gleichsweise günstigen Wohnraums 
zu gehen. Heller sprach von,, ,einem 
Versagen der Politik"', die das Bau­
recht unangetastet lässt „ und damit 
den sozialen Zusammenhalt unter­
gräbt." Unter Hellers Verantwor­
tung plante die Genossenschaft, ihr 
gehörende Gebäude in der Hacklän­
derstraße aufzustocken. Das Bau­
vorhaben geriet durch den Einbezug 
in den Ensembleschutz Bogenhau­
sen ins Stocken, bis es Aufnahme 
fand in das Modellvorhaben „effi­
zient bauen, leistbar wohnen", das 
die Oberste Baubehörde im Bayeri­
schen Staatsministerium des Innern, 
für Bau und Verkehr ins Leben ge­
rufen hatte. ,, Der Prämierte Sieger­
entwurf sieht vor, , ein eigenständi­
ges Hofhaus auf dem Dach zu ent­
wickeln'. In diesem Geschoss kön­
nen auf 1.275 m2 neu geschaffener 
Wohnfläche 14 Wohneinheiten ge­
baut werden. ... Die nunmehr mög­
liche Erweilerung des Wohnraums 
im Zuge der Nachverdichtung bleibt 

um die H ä!jie dessen zurück, was die 
Genossenschaft ursprünglich zum 
Ziel hatte. " Trotz dieser Konzession 
zeigte sich die Genossenschaft zu­
frieden. ,,Auch eine Genossenschaft 
muss auf Wirtschqftlichkeit achten. 
Das neue Projekt muss sich tragen, 
aber eben ohne Profit, wie es fester 
Bestandteil des genossenschaftli­
chen Geschä.ftsmodells ist. , Wir 
bauen für I 00 Jahre ', bringt es H ei­
l er auf den Punkt und verdeutlicht 
damit den Unterschied zu lnvesto­
renmodellen, bei denen die rasche 
Gewinnmitnahme ein essentielles 
Ziel ist. " ( 4/2019) 

,, Westorientierung'': Weit ausla­
dend öffnet sich das Maximiliane­
um, Sitz des Bayerischen Landtags, 
nach Westen und zeigt der Münch­
ner Altstadt seine schöne Seite. We­
niger einladend ist die rückwärtige 
Seite des Bauwerks ausgebildet. 
Und doch befindet sich dort der 
Haupteingang für Abgeordnete, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
Angestellte des Landtagsamts sowie 
für Besucherinnen und Besucher. 

Das Staatliche Bauamt München 
2 plante „umfassende Anderungen 
rund um den Bayerischen Landtag. 
. . . Busse von Besuchergruppen ha­
ben bislang ihren Parkplatz in den 
Maximiliansanlagen (Naturschutz­
gebiet). Die Neuordnung sieht vor, 
die Außenanlagen so umzugestalten, 
, dass Busse enll ang der Auffahrt am 
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Fahrbahnrand abgestellt werden 
können'", so das städtische Kreis­
verwaltungsreferat (KVR) in einer 
Mitteilung. ,, Die Verwaltung rech­
net ... mit deutlich mehr Fußgänger­
verkehr unterhalb des Maximilia­
neums. Für eine sichere Überque­
rung beider Arme der Ma.x-Planck­
Straße stellt das KVR die Ein­
richtung von Überwegen mit Am­
peln in Aussicht. " (712019) 

,,Wie viel Kita passt in einen Hin­
terhof?": Plätze in einer Kita sind 
begehrt aber rar, und so fällt der ers­
te Reflex auf eine Ankündigung, da 
oder dort neue Kita-Plätze zu schaf­
fen, durchaus zustimmend aus. 

Anwohnerinnen und Anwohner 
des Hauses Breisacher Straße 5 
machten auf einen Zielkonflikt auf­
merksam. Seit einigen Jahren be­
fand sich im Vordergebäude der Pri­
vatkindergarten „Kindern wachsen 
Flügel", ,, dem im Hinterhof unter 
einigen alten Kastanien, Robinien 
und linden eine Freifläche zum 
Spielen zur Ve,fügung steht. ... Jetzt 
plant der Hausbesitzer, den Hinter­
hof mit einem dreigeschossigen 
Neubau als Erweiterung für den 
Kindergarten vollzubauen: statt 29 
Kinder sollen dann 68 betreut wer­
den. Die wegfallende Freifläche soll 
aufs Dach verlagert werden. " Der 
Unterausschuss Planung des Au­
Haidhauser Bezirksausschusses 
lehnte die Pläne ab: ,, , Eine derart 
massive Nachverdichtung im Innen-
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hof ist nicht wünschenswert. Die Er­
weiterung einer vorhandenen Kin­
dertagesstätte/Kinderkrippe ist 
zwar lobenswert, es muss aber auch 
gewährleistet sein, dass es auch zu­
künftig eine Kita bleibt bzw. als sol­
che betrieben wird. ' ... Natürlich 
lässt sich mit Nachverdichtung viel 
Geld verdienen, und wenn man eine 
Kita plant, hat man vorm Stadtrat 
und in den beteiligten Referaten gu­
te Chance, auch einen Hinterhof, 
der mit trichterförmiger Akustik und 
altem Baumbestand ausgestattet ist, 
mit Neu- und Anbauten vollzupfi'op­
fen." 

,, Zufahrt zum Kirchlichen Zen­
trum - Trasse durch , Hypo '-Park 
genehmigt": Gegen den Willen des 
Bezirksausschusses genehmigte die 
Stadtverwaltung die Baustraßen­
Trasse durch den „Hypo"-Park 
so, wie sie das Erzbischöfliche Or­
dinariat wünschte. ,, Sicherlich hat 
die standhafie Gegenwehr des A ul­
Haidhauser Bezirksausschusses das 
Ordinariat zu einigen Zugeständnis­
sen bewegt. Die Jugendlichen kön­
nen ihre sportlichen Aktivitäten wie 
gewohnt ausüben, dies allerdings 
auf deutlich engerem Raum. Die 
UmgesLalLung des , Hypo '-Parks 
übernimmt das Ordinariat azif eige­
ne Kosten. ... Die Anwohner der 
Metzstraße dürfen azifatmen, bleibt 
ihnen doch der Umbau der Straße 
und Baustellenverkehr erspart. " 
(] 0/2019) 

Die Hausgemeinschaft Breisa­
cher Straße 7 startete eine Unter­
schriftenaktion, um zum Protest und 
zur Gegenwehr gegen die Pläne auf­
zurufen, den alten Baumbestand im 
benachbarten Innenhof zu zerstören. 
(11/2019) 

Das andauernde Elend der 
Wohnungsnot 

„ Wachsende Häuser gegen die 
Wohnungsnot": Sprichwörtlich ist 
die Münchner Wohnungsnot. Selbst 
in weit zurückliegenden Berichten 
aus der damaligen „Haupt- und Re­
sidenzstadt" ist sie Thema. Mr. Ed­
ward Wilberforce beschrieb in sei­
nem Reisebericht „Social life in Mu­
nich", erschienen 1863 in London, 
die Lage auf dem Wohnungsmarkt: 
„Schon seit einiger Zeit übersteigt in 
München die Nachfrage nach 
Wohnraum das Angebot, und die 
üblichen Folgen eines unterversorg­
ten Marktes sind entstanden. Die 
Mieten steigen überproportianal im 
Verhältnis zu anderen Preisen; 
Hausbesitzer wurden unverschämt 
und tyrannisch; Spekulanten haben 
schlechte Gebäude hochgezogen 
und unmoralisch hohe Gewinne ge­
macht; und Familien waren allen 
ausgeliefert: den Mieten, den Haus­
besitzern und den Spekulanten. Au­
ßerdem ist in München das Recht 
auf der Seite des Besitzers, und der 
Mieter hat keine Möglichkeit, sein 
Recht zu bekommen." 3 

In manchen Details, etwa in Sa­
chen Mietrecht, haben sich die Din­
ge gebessert, es sind Mieter freund­
lichere Gesetze erstritten worden. 
Aber sonst? ,,Bauen, bauen, bauen!" 
- mit diesem Allheilmittel, so lautet 
die Devise von vielen Stadtpolitike­
rinnen und -politikem, Immobilien­
tycoons und Verbandsfunktionären, 
ließe sich der Münchner Wohnungs­
misere beikommen. Aber um wel­
chen Preis? Dass begrünte Hinterhö­
fe verstärkt mit „Townhouses" voll­
gestellt und verbliebene Grünoasen 
wie der Eggarten im Münchner Nor­
den dicht bebaut werden sollen. In 
nur wenigen Fällen springen dabei, 
wie es immer zur Beschwichtigung • 
heißt, ,,bezahlbare" Wohnungen he­
raus, womit eigentlich Wohnungen 
für kleine bis mittlere Einkommen 
gemeint sind. ,,Bezahlbar" sind am 
Ende alle Wohnungen, die meisten 
eben sehr teuer, vorbei am dringen­
den Bedarf. 

Am Rande von Haidhausen, im 
Bereich der Versailler-, Hackländer­
straße, Schneckenburger und Grill­
parzerstraße, besitzt der „Beamten­
wohnungsverein München eG" 30 
Wohnanlagen mit 328 Wohneinhei-

F'ortsetzunq auf Seite 11 

Anzeigen 
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• HEi - Haus der 
Eigenarbeit 
Wörthstraße 42/Rgb., 
Telefon 448 06 23 
Schnupperkurs 
Schweißen 

Sa 6.9., 8:30 -12:30 h 
Intensivkurs Polstern 

Sa6.9, 10-17h 
Edelstahl schweißen 

Mo8.9.,9-13h 
Drehkurs Modul 1 

Sa13.9,8-13h 
Fahrrad reparieren 

Mo 15.9., 17-21 h 
Kleinmöbel restaurieren 

Fr/Mo 19./22./26./29.9., 
18-21 h 

Fräsen Modul 2- Teilen 
Sa 20.9, 8- 12:30 h 

Elektrotechnik im 
Haushalt Aufbaukurs 

Sa 20 9 , 9 - 12 h 
Lederwerkstatt & Upcy­
cling (Taschen) 

Sa 20.9., 10-18 h 
Skulpturen aus Ton 

Sa 20.9., 10-17 h 
Fotoalbum 

So 21.9., 12-1745 h 
Bronzekurs 

So 21.9., 14-18 h 
Lizenz zum Löten 

Sa27.9,9-12h 
Lederwerkstatt & Upcy­
cling (Sandalen) 

Sa/So 27./28.9., 10-18 h 
Werkstattcafe 

Sa 6 9, 13-18 h 
Spieleabend 

Fr 5.9., 19-21 h 
Inklusive Häkelkurs 

Mo 16-18 h 
Philosophisches Cafe 

Mo 8.9., 19 - 21 h 
Stricktreff 

Di 16.9., 18-20 h 

• siaf e.V. 
Sedanstraße 37 
Telefon 4 58 02 50 
Treff für alleinerziehende 
Frauen und ihre Kinder 
mit und ohne Behinde­
rung 
Bitte bis Mi 17.9. anmel­
den. 
Sa 20 9, 14:30 -16:30 h 

Treff für alleinerziehende 
Frauen und ihre Kinder 
mit Behinderung 
Bitte bis Mi 24.9. anmel­
den. 
Sa 27.9, 14:30-17 h 

Cafe mit offenem Kinder­
zimmer 
für Frauen mit Babys und 
Kleinkindern 
di 9:30 - 12 h + 14 - 16 
h,do14-16h 

Spielinsel 
Spielgruppe für Kinder ab 

18 Monaten. Bitte an­
melden. 
mi 14-16 h 

offene telefonische 
Sprechstunde zum 
Wohnprojekt für alleiner­
ziehende Frauen 
Tel. 45 80 25-10 
do16-17h 

offene Telefonsprech­
stunde für Kurzberatun­
gen 
Tel. 45 80 25-19 
do14-15h 

Anzeigen 

• Lothringer 13 Halle 
Lothringer Straße 13, 
Tel4486961 
Mi - Fr 12 - 20 h, Sa, So+ 
Feiertag 10-18 h 
Summer break 
Ausstellungen bis 17.9. 

• Giftmobil 
steht am Montag, den 22.9. 
von 
9 - 10 Uhr am Mariahilf­
platz 
10:30 - 11:30 Uhr am Wei­
ßenburger Platz 
13 - 14 Uhr am Preysing­
platz 

• Stattreisen München 
Nymphenburger Straße 149 
Telefon 54 40 42 30 
lsarlust und Biberpara­
dies. 

Die Münchner lsarinseln. 
Treffpunkt: Vater-Rhein­
Brunnen 
So 7.9, 16 h 

• Sudetendeutsches 
Museum 
Hochstr. 10 
Telefon 480003-37 
Offen: di-so 10-18 h 
Ferdinand Porsche und 
andere Pioniere 
Wegbereiter der Mobilität 
in Böhmen und Mähren. 
Sonderausstellung bis 
11.1.26 

Mobilität und Moral 
Kritische Zeitreise durch 
die Fahrzeugindustrie 
Mi 17.9., 16:30 h 

Happy Birthday Ferdi­
nand! 
Ferienprogramm. Bitte 
anmelden 
Mi 3 9, 10 h 

• Keine IAA! 
Radldemo für die Ver­
kehrswende 
Treffpunkt: Steinskulptur 
Karl-Theodor-Straße am 
Luitpoldpark. Anschlie­
ßend Laufdemo zum 
Karolinenplatz 
Sa 139, 12 h 

#no IAA-Demo 
Am Karolinenplatz 

Sa 13.9., 14:30 h 

Zentrum Au 
Balanstraße 28 
Telefon 45 87 40 29 
Bitte anmelden 
30 Jahre Weltfrauenkonfe­
renz 
Bericht einer UN-
Sekretärin 
Mi 3.9., 10:30 -11:30 h 

Das Ende von Windows 
10 - was nun? 
Vortrag 

Fr89,14-15h 
Wer kein Bier hat, der hat 
nichts zu trinken (Martin 
Luther) 
Geschichte und Geschich­
ten 
Sa 9.9., 13:30-15 h 

Stadtspaziergang in Alt­
schwabing 

Sa 16.9., 14-16 h 
Nützliche Apps für Senio­
rinnen 

Sa23.9,14-15h 
Wir besuchen den Bun­
desfinanzhof 

So 24.9., 9-11:30 h 

• Einstein Kultur 
Einsteinstraße 42 

Telefon 416173795 
TAU 
Bertoncini-Sheridan­
Wassermann Trio. Musik 
Fr5.9, 20 h 

Sassoon 
Kellers Duo. Musik 

Fr129,20h 
lntimacy 
CD Releasekonzert 

Do 18.9, 20 h 
Swing Manouche 
Debi Botos Quartett 
Sa 27.9., 20 h 

Zentrum Haidhausen 
Wollgangstr. 18, T. 4613840 
Bitte anmelden! 
Wie schön, dass Du gebo­
ren bist! 
Geburtstagskaffee und -
kuchen für alle Geburts­
tagskinder der vergan­
genen 12 Monate. 
Do 4.9., 14 -16 h 

Runder Tisch 
Das Hallo-Projekt. Helfen 
Die den Einwan­
der*innen aus über 45 
Ländern ihre Deutsch­
kenntnisse zu erweitern. 
Mo 8.9., 18:30-20:30 h 

Digitale Hilfe in München 
Vortrag und Austausch 
Mi 10.9., 14- 16 h 

Seelords 
Gartenkonzert im Hinter­
hof im Neubau 
Do 11.9, 14-16 h 

Schiffsfahrt und Frau-
eninsel 

Busausflug 
Do 18.9., 9 -ca. 18:30 h 

Haidhauser Bierkeller & 
Wirtshäuser 

Stadtspaziergang 
Fr 19.9., 10-11:30 h 

Ist das schon Demenz? 
Vortrag 
Mi 24.9, 14 - 16 h 

Himmlische Düfte für die 
Hausapotheke 
Vortrag 

Do259,14-16h 

• Kriege stoppen 
Antikriegstag 2025 
Geld für's Leben nicht 
für's Sterben! 
Kundgebung am Stachus 
mit Kultur, Reden, Musik 
und Demo zur DGB­
Veranstaltung 
Mo 1.9., 17 h 

Für eine Zeitenwende zum 
Frieden - Mit Mut gegen 
Hochrüstung und Um­
weltzerstörung" 
Veranstaltung des DGB im 
EineWeltHaus (Schwan­
thalerstr. 80) 
Mo 19, 19 h 

•JoMa 
Begegnung in der Au 
Regerstraße 70 
Tel 6 66 17 - 5 56 
Liste für den letzten Weg 
Vinzenzverein 
Di 2.9., 14:30 - 16:30 h 

Betriebsferien des Ca­
febetriebes 
vom Mo 8. Bis Fr 12.9. 

MINIDisko 
Do 11.9, 18 h 

Trauercafe 
Begegnung, Austausch, 
Infos - offene Gruppe 
Mo 15.9, 14:30-16:30 h 

Müsli 
Mütterberatung und Still­
cafe 
Di 16.9., 10:30 h 

Aktionstag 
Süße und saure Snacks, 
Erfrischungsgetränk und 
Überraschungen! Musik: 
,,folk core" live! 
Fr 19.9., 14:30 -17:30 h 

Tango logo 
Mi 24.9., 15- 16 h 

Munich Church Refresh 
Mi 24.9., 19:30 - 22 h 

Pilates 
di 18 und 19 h 

Musikalisches Eltern Kind 
Cafe 

mi 10 - 11 h 
Italienisch lernen 

mi 15 -16 h 
Cafe für besondere Men­
schen 

fr14-16h 

• Freunde der Vorstadt 
Aue.V. 
Zeppelinstr. 41 
Öffentliche Führungen 
Südliche Au 
Treffpunkt: Haupteingang 

Mariahilfkirche 
Sa 20.9., 14:30 h 

• AKA - Aktiv für inter­
Kulturellen Austausch 
Rosenheimer Straße 123, 
Telefon 48 45 42 
Flohmarkt auf der Post­
wiese 
Aufbau ab 8 h und Abbau 

bis 16 h. Regenersatz­
termin Sa 27.9. 
Sa 20 9, 9- 15 h 

Regelangebote der Offe­
nen Kinderarbeit 
Auf der Postwiese 
di 1530-18:30 h 

Im Hypopark 
mo 15 - 18 h + mi 14 -
17 h 

Im Kegelhof 
do 15 - 18 h 

kokolores 
GRIECHISCH 

ESSEN UND TRINKEN GRENZGÄNGER 

Kokolores! Postkarten! Papier! 

Wörthstraße 8 
81667 München 

Tel. 089/4483251 
www.kokolores-muenchen.de 

Öffnungszeiten 
Mo - Fr: 10.00 - 18.30 

Sa: 10.00 - 16.00 

KALAMI 

Täglich ab 17.00 Uhr 
Kellerstraße 45/Ecke Metzstr. 
(S-Bahn Rosenheimer Platz) 
Telefon (0 89) 48 72 82 

Genuß lebt aus der Offenheit der 
Sinne und des Geistes. 

Geist und Sinne fragen nach 
Substanz. 

Substanz und Schein vermengen sich. 
Notwendig ist die rechte Wahl. 
Auswahl gründet im Trennen. 

Dieses von Jenem. 
Nach Kriterien. 
Engagement, 

Erfahrung, 
Wissen, 
Ethos. 

Grenzgänger - Wein & Caffe 
Wörthstr. 18 

81667 München 
Tel. 089/48 07 331 

www.der-grenzgaenger.de 

• Bezirksausschuss 
öffentliche Sitzungen: 
Mi 17.9, 19 h, Kath. Stif­
tungshochschule, Prey­
singstr. 95. Vorsitz: Jörg 
Spengler 

UA Soziales 
Mo 8.9., 19:30 h, Techni-
sches Rathaus, Frie-
denstr. 40. 

UA Mobilität 
Mo 8 9, 19:30 h, Diako­
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

UA Wirtschaft 
Di 9.9., 19:30 h, Diakonie, 
Elsässer Str. 30 Rgb. 

UA Klima und Umwelt 
Mi 10.9., 19:30 h, Diako­
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

UA Kultur 
Mi 10.9., 19:30 h kim-kino, 
Einsteinstr. 42 

UA Planung 
Do 11.9, 19:30 h, Diako­
nie, Elsässer Str. 30 Rgb. 

• Fat Cat 
im ehemaligen Gasteig 
Rosenheimer Straße 5, 
Baukulturtag 2025 
All Area 

Do 25.9., 9-19 h 
FeparJoy 
Finding Community Festi­
val in der Black Box 
Sa/So 6./7.9. 

We call it Ballet: Dornrös­
chen 
Carl-Orff-Saal 
Sa 6.9., 18 + 20:30 h 

The Jazz Room 
Eine Reise in das Herz 
von New Orleans in der 
Blackbox 
Da 11.9, 18 +20:30 h 

Psychopathen und Sadis­
ten - Joe Bausch 

Black Box 
Mi 24.9., 19:30 h 

SEPTEMBER 2025 

• Haidhausen Museum 
Kirchenstraße 24 
T: 448 52 92 
offen: Mo, Di, Mi 17-19 h, 
So 14-17 h 
Mit Leisetreten ist nichts 
zu gewinnen 
Ausstellung zur Geschich­
te der Bezirksausschüs­
se Au und Haidhausen 
von 1945 bis zur Mitte 
der 1970er Jahre. Die 
Ausstellung läuft bis 
23.12. und vom 4.1. bis 
1.3.26. 
Eröffnung: So 28.9., 14 h 

• Buch & Cafe Lentner 
Balanstraße 14 
Telefon 18 910096 
Bei der Laterne woll'n wir 
stehen 

Lesung mit Gunna Wendt 
Do 25.9., 19:.30 h 

[!] ~~ [!l http$://Www.chenee.or&Jplsagt-mlt-uns-%CC%81neln-%CC%81-zur-bundeswehrtram Im P•ution un ,elchnen 

~tl > ~ '. 

zur Bundeswehrtram! 
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Kartentausch für Geflüchtete 
In Haidhausen gibt es zwei Tauschbörse.n, bei denen Einkaufsguts~hei­

ne (für Aldi,_ Lid!, dm, Edeka und Rewe) gegen 50 € Bargeld emg~­
tauscht werden können. Damit ist es möglich geflüchtete Menschen di­
rekt zu unterstützen und der „Bezahlkarte für Geflüchtete" etwas entge-
genzusetzen. . , _ 

Jeden Mittwoch von 12 bis 13 Uhr beim AKA (Aktiv für Interkultu­
rellen Austausche.V.), Rosenheimer Straße 123. Nicht im August und 
September! , , , 

Jeden Freitag von 17_ bis 18 Uhr im Fat Cat 1m ehemaligen Gasteig, 
Rosenheimer Straße 5. Nur am 15.8. kein Umtausch! 

Kriegstüchtig -Ausstellung im Fat Cat (ehemaliges Gasteig Kulturzen­
trum) noch bis 14. September 2025 
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uns gern 
für Sie 

Buch & Cafe Lentner 
Balanstraße 14 

Tel 089/18 91 00 96 
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GASTSTÄTTE 

Preysingstraße 77 
81667 München 
Mo-Fr 11.30-24.00 
Sa, So 10.00-24.00 
Tel. 089/4470564 
Fax 089/6887452 
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Fliegen 
Früher gab's ja viele Fliegen, 

Fliegen flogen überall. 

Ihre Zahl kam zum Erliegen, 

sei's im Kuh-, im Ziegenstall. 

Fliegen nahten gern in Schwärmen, 

geil aufs Fliegenparadies, 

weil das Vieh dort seinen Därmen 

selbst entladend Freiheit ließ. 

Fliegen, die auf Fliegen flogen, 

unterlagen 'nem Reflex, 

der Vermehrung nicht entzogen, 

trieben sie's, zwecks Fliegensex! 

Keck, verwegen, immer dreister 

zeigten Fliegen Ungeduld, 

störten arg als Plagegeister, 

- War hier Fliegenpilz dran schuld? 

Schuhschachteln mit Schießscharten 
Fortsetzung von Seite 9 

ten, ,, überwiegend Mehrzimmer­
Wohnungen für Familien. In einem 
Teil des Bestands ... möchte die Ei­
gentümerin weitere Wohnungen un­
terbringen. ... Der Dachstuhl dieser 
Wohnanlage steht zur Renovierung 
an. Dies nimmt die Genossenschaft 
zum Anlass, aiif die bestehenden 
fünf Stockwerke aufzustocken. Der 
Zubau soll in Holzbau ausgeführt 
werden. Diese Idee ist nicht nur sta­
tischen Bedingungen des , Unter­
baus' geschuldet. Holz ist das Bau­
material der Zukunft, auch im Mehr­
geschossbau . ... Wo andernorts für 
eine Erweiterung Bestandsgebäude 
vollständig abgerissen und durch ei­
nen Neubau ersetzt werden, will 
man hier also einen anderen Weg 
gehen. Der , alte' und bei den Miet­
parteien beliebte Wohnungsbestand 
bleibt erhalten. , Graue Energie' 
wird damit weitergenutzt. Gemeint 
ist damit der Energieeinsatz, der in 
den Baumaterialien und dem Bau 
der Bestandsbauten steckt . ... 

Hinter all den Überlegungen wird 
deutlich: Der Eigentümerin geht es 
weder bei der Bestandsbewirtschaf­
tung, nocn bei der Neuplanung um 
Renditeerzielung als Geschäfts­
zweck. Ganz im Gegenteil: Die Mie­
ten im Bestand und in den geplanten 
neuen Wohnungen sollen ers­
chwinglich bleiben. Dieses Ge­
schäftsprinzip ist Kernelement von 
Genossenschaften. ... 

Die angestrebten drei weiteren 
Geschosse sollen auf den Bestands­
geschossen aufsetzen. Zwei von ih­
nen würden im neuen Dachstuhl 
, unterkommen'. Darin ließen sich 
etwa 35 neue Wohnungen unterbrin­
gen, vorwiegend 2 ½ bis 3 ½ - Zim­
mer-Wohnungen ... . 

Die Maximallösung hätte zur Fol­
ge, dass der aufgestockte Dachfirst 
seine Nachbarschaft um l ½ Meter 
überragen würde. Hier kamen kriti­
sche Anmerkungen und Rückfragen 
aus den Reihen des Au/Haidhauser 
Fachausschusses. Höhere Häuser 
haben für die Nachbarschaft nach­
teiligen Einfluss auf Belichtung und 
Belüftung. Und welchen N achah­
mungseffekt löst die Genehmigung 
der Maximallösung auf Eigentümer 
benachbarter Häuser aus? Und 
dann wohl von Hauseigentümern, 
die sich vorrangig einer hohen Ren­
diteerzielung verpflichtet sehen und 
damit die Mietpreise nach oben 
treiben? ... 

So begrüßenswert die genossen­
schaftlichen Prinzipien sind, nach 
denen der bwv in seinem Bestand 
Wohnungen mit erschwinglichen 
Mieten garantiert, ist das Bauvorha­
ben wie jedes andere auch auf mög­
lich nachteilige Auswirkungen auf 
die engere Umgebung zu untersu­
chen. ... 

Nach anfänglich deutlich ver­
nehmbarer Reserviertheit stellt sich 
der Au/Haidhauser Bezirksaus­
schuss ... hinter die Planung des Be­
amtenwohnungsvereins." Der wie­
derum „signalisiert Kompromissbe­
reitschaft ... , in Kooperation mit der 
Baugenehmigungsbehörde und dem 
Bezirksausschuss eine verträgliche 
Lösung anzusteuern. " (312016) 

Was sonst noch geschah 
Die Stiftungsfachhochschule, die 

später als Stiftungshochschule fir­
mierte, machte mit einem Neubau­
programm von sich reden. Nicht die 
Neubauten - Hochschule, Franzis-

kus-Grundschule -, die auf dem 
kirchlichen Campus errichtet wer­
den sollten, lösten Streit aus. Für ei­
ne erbitterte Kontroverse zwischen 
Bezirksausschuss und der Erzdiöze­
se München und Freising sorgten 
die Planung und Einrichtung der 
Baustellenzufahrt. Zwei Alternati­
ven standen zur Wahl: Entweder Zu­
fahrt über die Metzstraße (damit 
standen Straßenbäume und Park­
plätze zur Disposition) oder Füh­
rung der Trasse über das seitliche 
Gelände des „Hypo"-Parks mit einer 
damit verbundenen Einschränkung 
der Spielfläche für die Jugendlichen. 
Die Stadtverwaltung genehmigte 
letztere Alternative. Die Erzdiözese 
kam immerhin für den Ersatz von 
Spielgeräten und Sporteinrichtung 
auf, die der Baustraße weichen 
mussten. 

Die neuen Eigentümer der ehema­
ligen Wirtschaft „Zum Huterer" am 
Wiener Platz, nun ein Planungsbüro, 
versuchten, öffentlichen Grund rund 
um ihr Haus zu privatisieren. Die 
beharrliche Gegenwehr des Bezirks­
ausschusses verhinderte dies. 

Die künftige Gestaltung des 
Markts auf dem Wiener Platz sorgte 
weiterhin für Kontroversen zwi­
schen Bürgerschaft und Bezirksaus­
schuss auf der einen und Stadtver­
waltung auf der anderen Seite. 

Viel Platz in der Berichterstattung 
nahmen weiterhin die Pläne des 2. 
S-Bahn-Tunnels und der Wider­
stand dagegen ein. 

Mit dem Bericht über das Theater­
stück „Off the record - die Mauer 
des Schweigens" von Christiane 
Mudra, aufgeführt im Theater Hoch' 
in der Entenbachstraße in der Unte­
ren Au, nahmen die Haidhauser 
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Nachrichten eine ausführliche Be­
richterstattung über den Prozess ge­
gen den rechtsextremistischen „Na­
tionalsozialistischen Untergrund 
(NSU)" auf, der vor dem Staats­
schutzsenat des Oberlandesgerichts 
München geführt wurde. 

HN intern 
„Haidhauser umradeln Deutschs 

land" - dieses Projekt hatte sich eine 
Gruppe befreundeter Haidhauserin­
nen und Haidhauser vorgenommen. 
Jahr für Jahr setzten sie die Reise 
fort. Walter Burtscher, einer der 
Hauptorganisatoren der Tour, war 
zur Redaktion der HN gestoßen. Im 
Juni 2017 berichtete er über Teil 
Vier der Rundreise, die von Berlin 
nach Dresden führte. 

In der gleichen Ausgabe schrieb 
Schorsch Wedemeyer, Gründungs­
mitglied der Haidhauser Nachrich­
ten, einen Nachruf auf Alrun Thum­
ser. Sie war über längere Zeit Mit­
glied in der HN-Redaktion. Am 6. 
Mai 2017 starb Alrun in Frankreich. 

„ Zeitgeist I 968" - unter dieser 
Überschrift baten die HN, Fotos 
,, aus den 68er Jahren von Straßen, 
Plätzen, Ereignissen oder per-sönli­
chen Erlebnissen" 'zur Verfügung 
zu stellen. ,, Kann man das Lebens­
gefühl von damals in Fotos wieder­
geben?", fragte unsere Autorin. Die 
Frage musste unbeantwortet blei­
ben, denn leider meldete sich nie­
mand. (9/2017) 

Verschiedentlich lagen unseren 
Ausgaben Aufrufe bei von der 
Flüchtlingsorganisation „Pro Asyl" 
oder von Solidaritätsbewegungen 
wie „adopt a revolution" zum Bür­
gerkrieg in Syrien oder „afrique -
europe - interact". Über viele Jahre 
informierte ein jeweils im Februar 
beigelegter Handzettel über die pa­
rallel zur „Münchner Sicherheits­
konferenz" veranstaltete „Internati­
onale Münchner Friedenskonfe­
renz", die sich als Gegenöffentlich­
keit zur militärisch geprägten Si-

An-und Abflug pflegten Fliegen 

auszuführen höchst galant. 

Nichts lag ihnen an Intrigen, 

Tod durch Gift war unbekannt. 

Vögel, wenn sie Hunger kriegen, 

sind natürlich scharf auf Fliegen. 

Fliegenschnäpper folgen ständig 

ihrer Fresslust, schier unbändig 

(auch ihr Nachwuchs hat Bedarf!). 

Schwalben, in die Luft gestiegen, 

jagen allenthalben Fliegen, 

derart Nahrung sie vertragen, 

Wohltat für den Schwalbenmagen. 

Meuchler, die 'ne Fliegenklatsche 

schwingen, wild auf Fliegenmord, 

stoßen damit meist ins leere, 

flügelschwirrend vor der Patsche 

fliegen Fliegen einfach fort. 

( ... feixt gar eine - habt die Ehre!)? 

(up) 

cherheitskonferenz verstand und bis 
vor kurzem noch vom städtischen 
Kulturreferat finanziell gefördert 
wurde. 

Einmal im Monat ist Lay-Out­
Abend. Die Redaktionsmitglieder 
sitzen in großer Runde im Stadtteil­
laden um zusammengeschobene Ti­
sche, vor sich eine Lay-Out-Vorla­
ge, auf der sie mit Schere und Kleber 
aus Textspalten, Überschriften, An­
zeigen und Fotos mit Bildunter­
schriften eine Zeitungsseite montie­
ren. Dabei können Fehler oder Pan­
nen passieren: Ein Papierschnipsel 
fällt unbetnerkt zu Boden, zerschnit­
tene Texte geraten aus der richtigen 
Reihenfolge, Textteile werden in 
falscher Abfolge oder doppelt mon­
tiert. Uns fällt immer wieder etwas 
Neues ein. 

Eine Autor.in hat unseren hand­
werklichen Fehlleistungen einmal 
einen ganzen Artikel gewidmet. 
(5/2018) 

An dieser Stelle ein Hinweis: Seit 
November 2024 veröffentlichen wir 
den HN-Rückblick in Vierjahres­
schritten. Wie lang die Fassung je­
weils ausfällt, ist gelegentlich auch 
abhängig vom Platzangebot der lau­
fenden Ausgabe. Von jeder Folge 
gibt es eine (kurze) Druckfassung 
und eine Langfassung. Die Langfas­
sungen werden nach Abschluss des 
Rückblicks in einem Buch veröf­
fentlicht, dessen Erscheinen für das 
I. Quartal 2026 vorgesehen ist. 

Und hier nochmals der Hinweis: 
Beginnend mit dem Jahrgang 2012 
sind alle „alten" HN-Ausgaben digi­
tal nachzulesen. Mit Ausnahme der 
jeweils aktuellen Nummer, die käuf­
lich stets nur in gedruckter Form er­
hältlich ist. 

anb 

1 Rathaus Umschau, 14.06.2017, S. 3 

2 Aigner Immobilien: Münchner Immobilien S 7 
Ausgabe 2019 ' • • 

3 Wilberforce, Ein Snob in München. München, 
1990, S. 152 
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Theaterkritik 

Ballade vom grünen Hügel 
Von Haidhausen in die Au und 

wieder zurück: Am 1. August.gab es 
für das Münchner Publikum im alten 
Gasteig mit dem Stück „Ballade 
vom grünen Hügel" eine besondere 
Opern-Zeitreise. In der ausverkauf­
ten Inszenierung von Kristina Wuss 
und unter der musikalischen Leitung 
von Henri Bonamy, folgten die Zu­
schauer unter anderem einem sin­
genden Schildputzer und einem jun­
gen Karl Valentin auf einer losen 
szenischen Reise durch fünf Jahr­
zehnten Au-Haidhausen. Folgen ist 
hier wörtlich zu nehmen: Für einige 
der Szenen versammelte sich das 
Publikum rund um die VHS Infothe­
ke, bevor es wieder zurück zu den 
Sitzplätzen im Foyer im 1. Stock 
bugsiert wurde. 

Das Stück selbst war ein munteres 
Potpourri aus wahren und erfunde-

nen szenischen Aneinanderreihun­
gen vergangener und aktueller 
Stadtviertelgeschichte. So begegne­
te man etwa einem singenden Fuß­
baller, der Richtung Giesing drib­
belt, einem Wikinger, der sich Bau­
pläne bei Gottfried Semper bestellt 
oder auch dem Blumenmädchen Eli­
za, das von ihrem ersten Ball in der 
Residenz schwärmt. Wohl denjeni­
gen, die sich vor Beginn der Vor­
stellung das Programm schnappten, 
um die Handlung nachzulesen: 
Durch die zahlreichen Szenen-, Fi­
guren- und Jahrgangswechsel in 
kürzester Zeit wurde es einem nicht 
immer einfach gemacht, den Faden 
zu behalten. 

Diese Produktion des Theater­
werks München verdient aber schon 
alleine Anerkennung für die sehr 
große Anzahl beteiligter musikali-

Kulturtage in Au und Haidhausen 
Nach 2-jähriger Pause veranstaltet 

der Bezirksausschuss wieder die 
Kulturtage - vom 19.-28. Septem­
ber. Wir drucken hier gerne ihr Pro­
gramm: 

Die Kulturtage fördern, feiern und 
wertschätzen das lokale kulturelle 
Leben, stärken den sozialen Zusam­
menhalt in den Stadtteilen und bie­
ten eine Plattform und Begegnungs­
möglichkeit für kreative und gesell­
schaftliche Ausdrucksformen. Als 
wichtiger Bestandteil des urbanen 
Lebens tragen sie zu einer lebendi­
gen und vielfältigen Stadtteilgesell­
schaft bei. Gemeinsam mit allen 
Bürger*innen wollen wir die Kunst 

und Kultur in ihrer Vielfalt erleben, 
Brücken bauen und den Austausch 
miteinander und das Verständnis 
füreinander stärken. 

Lokale Künstler*innen und Ak­
teur*innen treten auf - an den unter­
schiedlichsten Locations wie Wei­
ßenburger- und Bordeaux Platz, 
Locus, Entenbachplatz, Galerie 
artoxin, Literaturbüro, Theater 
hochx. Geboten werden: Konierte, 
Tanzveranstaltungen, Theaterfüh­
rung und -aufführungen, Lesungen, 
Stadtteilspaziergängen, eine roto­
ausstellung, eine künstlerische Fas­
hion-Show und vieles mehr. 

Mitsingen, mittanzen, zuhören, 
mitreden und diskutieren, Menschen 
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scher und schauspielerischer Talen­
te, die fast alle ihre kleinen und gro­
ßen Auftritte zu nutzen wussten. 

Besonders hervorzuheben sind die 
Sänger*innen Sophie-Magdalena 
Reuter, Oscar de la Torre und Mi­
hailo Arsenski, die mit ihrer Stimm­
gewalt auch die Philharmonie zu be­
geistern wüssten. Mit Stücken aus 
„Don Giovanni", ,,Rusalka", ,,Don 
Carlos" und viel mehr kamen hier 

besonders Opernfreunde auf ihre 
Kosten. 

Allein aufgrund der Zuschauer­
nachfrage, bleibt zu hoffen, dass 
dies nicht die letzte Inszenierung 
dieser Art bleibt. Dafür hat die 
Münchner Bühnenszene und die Ge­
schichte Au-Haidhausens zu viel 
Flair, was es zu entdecken lohnt. 

Jg 

© Wolfgang Roucka 

(vorn Bezirksausschuss) treffen oder 
auf einem „Banker!" der besondere[! 
Artplatznehmen. 

Einige Highlight des Programms: 

- Eröffnung und Konzert „ Trio 
Lias" Bayrisch-neapolitqnische 
Songs & Gstanzl, Freitag, 19.9., 
16 Uhr, anschließend ca. 17 Uhr 
,,Meet your BA", Bühne Weißen­
burger Platz 

- Live Jazz „Goodman-Bordena­
ve-Duo", Gitarre + Saxophon, 2 
kreative Größen der Münchner 
Jazzszene, Samstag, 20.9., 16 Uhr, 
Bühne Weißenburger Platz 

© Wo!fgang Roucka 

Suchbild: Durch welch gläsernes Gebilde geht der Blick? Wo steht es? 
Auslösung des Suchbilds vom vergangenen Monat: Das Ofenrohr mit 
grünem Kleid steht auf dem Dach des Hauses Kirchenstraße 64 - 64 c. 

- Chorauftritt „Monaco Franzis", 
Münchens größter Frauenchor mit 
Pianobegleitung singt Pop, Soul, 
Funk auf deutsch, englisch und 
bayrisch, Mittwoch, 24.9 ., 18 
Uhr, Bühne Weißenburger Platz 

- Go-Sing-Choir, ,,Drunt· in der 
schönen Au" Singen für alle un­
term Birnbaum, Entenbachplatz, 
Freitag, 26.9., 17 Uhr 

- Filmvorführung im KIM-Ki-
no „Amore" Liebeskomödie vom 
Kultregisseur und Adolf-Grimme­
Preisträger Klaus Lemke, mit Cleo 
Kretschmer, Pietro Giardini und 
Wolfgang Fierek, Freitag, 26.09., 
19 Uhr 

- Tango trifft Textil und Tinte „lnk 
& Elegance" Kooperation Mode­
Designerin Anita Koller und 
Schriftkünstlerin Petra Wöhr­
mann. Musik, Showtanz, Schnup­
perworkshop, freies Tanzen, Fa­
shionshow zum Thema TANGO, 
Samstag, 27.9., 19 Uhr im Atelier 
MODEcreator, Pilgersheimerstr. 
54 

Das gesamte Programm findet sich auf: 
https:/fstadt.muenchen.de/infos/bezirksausschus 
s5_au_haidhausen_bekanntm.html 

Ziehen Sie um? Dann teilen Sie uns bitte Ihre neue Anschrift mit. Zeitungen werden durch die Post 
• nämlich nicht nachgesandt und wir als Absender werden nicht benachrichtigt. Die nächste Nummer der 

LÄDEN: 
BÜCHER: Bücher Lentner, Balanslraße 14; 
Buchhandlung Wilma Horne, Wörthstraße 18; 
Buch & Töne, Weißenburger Straße 14; Haid­
hauser Buchladen, Weißenburger Straße 29 
CAFE: Cafe Käthe, Gebsattelstraße 34 
FRISÖR: Versus, Kirchenstraße 90 
NATURKOST: ÖkoEsel im Lebascha, Breisa­
cher Straße 12; 
PAPIER-& SCHREIBWAREN: Kokolores, 
Wörthstraße 8; Bai, Wörthstraße 45 
ZIGARETTEN UND ZEITSCHRIFTEN: 
Albrecht, Kuglerstr. 2; Yilmaz (und Getränke). 
Steinstraße 55; Platzhirsch, Max-Planck-

Straße 12; Engl, Elsässer Straße 26; Kiosk, 
Kirchenstraße 1; L & H Tabak, Pariser Straße 
32; Reisinger, Wellenstraße 13a; Späti, (und 
Getränke) Wörthstraße 37; 

STRASSEN KÄSTEN: 
Rosenheimer Platz, auf der Seite des Kinos: 
Orleansplatz; Wiener Platz; 
KNEIPENKÄSTEN: 
Erbils, Breisacher Straße 13; fortuna calebar, 
Sedanstraße 18iEcke Metzstraße; Haidhausen 
Museum, Kirchenstraße 24; HEi, Wörthstraße 
42; Hinterhofcafe, Sedanstraße 29; JoMa, Re­
gerstraße 70; Kalami, Kellerstraße 45; Metz?, 
Metzslr. 7; Stadtteilladen Breisacher Str. 12; 
Wiesengrund, Elsässer Straße 22; Zum Klo­
ster, Preysingstraße 77 

Wir sina fjiufocli 

Haidhauser 
nachrichten 

gibt es ab Samstag 
27. September 

Im Handel 

111111111111111:IIIIII 
Die HN-Redaktion trifft sich meist arn ersten 
Montag im Monat um 19 Uhr in einer Wirt­
schaft. 
Am Montag, den 1. September treffen wir 
uns im Tassilogarten in der Auerfeld• 
straße 18 und am Montag, den 6.10. im 
Greek Stüberl in der St.-Cajetanstraße 1. 

Gäste sind herzlich willkommen. 




